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Zum Parteitag in Bugsburg
Sie bt>sisch-be!gWn JScrditiiMtiiiäCii

Eine Lösungsmöglichkeit
Berlin , 15 . Sept . Mit der Reite de? ReichSbankprüsiden -

trn H a v e n st e i n nach London , die a»f eine englische
Anregung zurückgeht , ist der Schwerpunkt der Verhandlungen
über die Garantiefra ^ für » erste nach London verlegt wor -
den . Dir belgische Regierung hat bekantlich den deutschen Vor¬
schlag der Prolon ^ rtion der Schatzwechsel auf 18 Monate Lauf¬
zeit ablehnen zu müssen geglaubt, weil sic sich durch den Beschluß
der Reparationskommission vom 31. August zur Annahme eines
solchen Angebots nicht für ermächtigt hielt. Die LosungSmog -
lichkeit, die jetzt in London erörtert werden soll, besteht nach dem
«Sozialdemokratischen ParlamentSdienst " darin , daß die Bank
von England Belgien gegenüber Garantie für
die Einlösung der Schatzwechsel im Betrage von 279 Millionev
Goldmark binnen sechs Monaten leistet , während Deutschland
sich unter den ursprünglich Belgien angebotenen Garantien der
Bank von England gegenüber verpflichtet , binnen 18 Monaten
die verauslagte Summe zurückzuerstatten. Der „Sozialdemo¬
kratische ParlamentSdienst " glaubt weiter , daß die augenblickliche
Reparationskrise auf dem besten Wege zur Lösung sei.

Wie die Blätter mitteilen , wird Reichsbankpräsident Haven-
stein voraussichtlich am Montag oder Dienstag von London
zurückkehren . Erst nach seiner Rückkehr wird die deutsche Ant¬
wort an Belgien erfolgen.

Brüssel, 15. Sept . Nach einer Meldung der «Ngence beige "
erstattete der deutsche Geschäftsträger, Dr . LandSbcrg, dem
Minister deS Aeußern Jaspar einen Besuch ab und erklärte ihm ,
daß ihm alsbald von der deutschen Regierung mitgeteilt werden
würde, daß der Reichsbankpräsident Havenstein auf Ersuchen der
deutschen Regierung sich nach London begeben habe unb datz die
Reise des Reichsbankpräsidenten geeignet sei, die Antwort der
deutschen Regierung auf die Note der belgischen Regierung zu
beschleunigen .

Eine Rede des englischen Außenministers
London , 15. Sept . Der englische Minister des Aeußern,

S h o r t t , erklärte in einer Rede in Newcastle , bezugnehmend
auf die Reparationssrage , die Alliierten müßten Deutschland so
viel bezahlen lassen , so viel es leisten könne . Aber man
könne nicht Geld von Deutschland erhalten ,
wenn man eS ruiniere . Vernichte man Deutschland, so
würde dort eine sozialistische Revolution erfolgen,
die viel weitreichender gefährlicher würde, wie die rnssische. Shortt
sagte , er wäre durchaus dafür , daß Deutschland zahle, aber er
wünsche nicht, daß sich die Deutschen deshalb die Hälfe ab¬
schneiden . Großbritannien habe Im Kriege viel mehr ver¬
loren als Frankreich und es sei die britische Absicht, Deutschland
in die Lage zu bringen , daß es zahlen könne . Soweit die mili¬
tärische Lage in Betracht komme , wäre Deutschland unfähig , auch
nur dem tausendsten Teil der Heere Widerstand zu leisten , denen
»S im Kriege gegenüberstand.

Ausländische Prcssestimmen '
London , 15. Sept . „Daily Mail " meldet aus Paris , Brad -

burh würde vielleicht der Auffassung zustimmcn, datz technisch
ßerwmmen ein Verzug bestehe, der Berzug jedoch nicht vorsätzlich
fa . Vielleicht werde er Vorschläge unterbreiten , die zu neuen
Erörterungen zwischen Brüssel und Berlin rühren würden.

Während der Pariser Berichterstatter des „Daily Expreß"

fahren haben will , datz die Reparationsfrage einen derart kriti-
Aen Punkt erreicht habe, datz die Möglichkeit einer militärischen
Ersetzung weiterer deutscher Gebiete mehr denn je drohe, be¬
achten die „Times", «mgesichts der Lage im nahen Osten könnten
» sankreich und England ihren Streit nicht tortsetzen und man

der Ansicht, datz eine angemessene Regelung erzielt werde ,
der gestrigen Sitzung des französischen Kabinetts sei ein Geist

7?* Mäßigung zutage getreten. Niemand erwarte, datz scharfe
Abnahmen ergriffen werden.
- „Libre" sagt, das StinncS -Abkommen werde wahrscheinlich
J * Ausgangspunkt einer etwaigen anders gearteten Politik
^ jden. Ende dieses Monats würden eine Anzahl deutscher
^ Mstriellcr die verwüsteten Gebiete besuchen. Man erwarte ,
j .S ' ä dann zu wichtigen , neuen Erörterungen komme .
- Uche immer noch die Hoffnung, datz die Schatzscheine eine

erhalten.

Der Kries in Kleinnstm
Nervosität am Balkan

Belgrad, 14. Sept . Einem Berichte der heutigen „ Politika "
mfolge wurden gestern zwischen der südslawischen und rumäni »
für

"
^

^ Egierung Meinungen über die Haltung beider Staaten
anaä - t" eines bulgarischen Vormarsches gegen Dedeagatsch
den K Lage am Balkan wird in hiesigen maßgeben

Klein-Asien , Thrazien , Maritza und Konstantinopel. Wir sind
bereit, jeden Finger breit für die freie Durchfahrt durch die
Dardanellen zu geben , die wir befestigen würden. Die Türken
müssen ihre Hauptstadt wieder haben. Autzerdem verlangt
Kemal die Abschaffung der Kapitulationen , die Auslieferung der
griechischen Schiffe und Bezahlung von Reparationen durch die
Griechen , für die während des Rückzugs angerichteten Z-eyjtörun-
gen . Er fei bereit , an einer Friedenskonferenz auf türkischem
Boden teilzunchmen . Die Türken mühten den Kalifen in
Konstantinopcl haben. Der augenblickliche Sultan würde ja
doch von der Nationalversammlung aller Wahrscheinlichkeit nach
durch einen anderen ersetzt werden. Zum Schlüsse sprach sich
Kemal für die Wiederanknüpfung der Handels- und Freund -
schaftSbeziehungcn zu England aus .

an
Lond ,
die

als ernst aufgefaßt.
15. Sept . In einer russischen Note aus Moskau

« „ » z, . ^ E
.
' 'krten, die in London eingetroffen ist, erklärt der
^ ar de » Aeußern» datz Rußland sich durch keine Ent -

eraditt
’ bie Alliierten etwa treffen werden, für gebunden

w . ;
1
*» P . ineare erklärte. Frankreich bleibe , wie

™ Eirostbritannien mitgeieilt habe , der Freiheit der
d^ ^?" Ereu unter dem einzigen Vorbehalt, datz die legitimen
Ansprüche der Türkei geachtet würden.

Kemal Paschas Friedcnsbedingnngen
London, 15. Sept . Muftapha Kemal Pascha sagte zu einem

Berichterstatter der „Daily Mail " in Smyrna : Wir verlangen

Ter Wertermarsch der Kemalistcn
London , 15. Sept . Dem „Daily Telegraph" zufolge bewegt

sich ein großer Teil des türkischen Heeres, das in Smyrna eiit-
gctroffen war , jetzt in nördlicher Richtung auf Jsmid zu . Bis¬
her ist jedoch keinerlei Aktion , die sich gegen die Meerengen ge¬
richtet hätte , unternommen worden.

(I S m id liegt an der Basis der kleinen Halbinsel, mit der
Kleinasien sich dem europäischen Festlande nähert . Bei JSmid
sind die Stellungen der alliierten Tr »«ppcn, die die Aufgabe haben,
die Kcmalisten von Konstantinopel fernzuhalten . Zwischen
Smyrna und Jsmid beträgt die Luftlinie immerhin noch fast
409 Kilometer.)

Der Brand in Smyrna '
> 1 ;

Ein Funkspruch der italienischen Kriegsschiffe vor Smyrna
meldet, datz die Stadt in Brand geraten ist. Der Brand hat
einen ungeheuren Umfang angenommen. Die italienische Re
gierung entsandte sofort aus Neapel Dampfer mit Lebensmitteln
und Arzneimitteln dorthin . Ferner eilen alle zurzeit im Mittel¬
meer in Fahrt befindlichen , erreichbaren italienischen Dampfer
zwecks Aufnahme der italienischen Kolonien nach Smyrna . Nach
dem „Journal d 'Jtalia " legten die Truppen KcmalS den Brand
aus Rache an . Der herrschende Südwind jagte das Feuer nach
dem Nordviertcl der Stadt hinüber , so datz der Brand heute
nicht mehr löschbar ist. Die Schiffe im Hafen müssen vom Land
abrücken , um nicht in Gefahr zu geraten .

Wie die „Chicago Tribüne " aus Athen meldet, sind durch
die Feuersbrunst in Smyrna 69 999 Armenier und Griechen
obdachlos geworden . Der ganze Wcstteil der Stadt und -das
europäische Viertel sind völlig zerstört. Mehr als raufend Per -
önen sind in der Feuersbrunst umgekommen. Der Schaden
beläuft sich auf 69 Millionen Dollar .

Paris , 15 . Sept . Die französischen Schiffe haben mehr als
3999 Flüchtlinge ausgenommen. Die italienischen Schiffe be¬
mühen sich, die Mitglieder der italienischen Kolonie zu retten .

Paris , 15. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Konstanti-
nopel meldet der amerikanische Oberkommissar in der Türkei,
daß in Smyrna 14 naturalisierte Amerikaner vermißt werden.
Der Befehlshaber der amerikanischen Zerstörerflotte meldet, datz
die Feuersbrunst , die in Smyrna am Mittwoch nachmittag aus¬
brach, am Donnerstag nachmittag noch wütete. Alle Kriegs¬
schiffe seien voll von Flüchtlingen.

Ter Sultan unterstützt Kemal Pascha '
London , 15. Sept . Reuter meldet aus Konstantinopel, datz

der Sultan 5090 türkische Pfund an den Roten Halbmond für
das kemalistische Heer gespendet hat.

Nach einer Meldung der „ Information " aus Konstantinopel
hat in der Hagia Sofia eine, große türkische Siegesfeier statt¬
gefunden. Nach der Feierlichkeit ergriff der Thronfolger das
Wort, um die Größe des Ereignisses zu feiern.

Zur AilsiWg -er WM« LaMagr
SPD . Dresden , 14 . Sept . (Eig. Bericht .) Der Sächsische

Landtag boschlvh, wie schon berichtet, in der heutigen Sitzung
unter Ablehnung der sozialdemokratischen und demokratischen An¬
träge auf verfassungsmäßige Einführung einer befristeten Land¬
tagsauflösung : „Dem Volksbegehren auf Auflösung deS Land¬
tages wird stattgegeben, der Landtag löst sich sofort auf ." Der
Antrag wurde in namentlicher Abstinrmung mit 53 Stimmen
der Bürgerlichen und der Kommunisten gegen 39 Stimmen der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen angenommen.

Unrühmlich , wie das Verhalten der kommunistischen Land¬
tagsfraktion seit ihrem Einzüge in den Wallot-Bau an der Brühl-
fchen Terrasse, war auch ihr Auftreten in der letzten Sitzung
der Sächsischen Volksvertretung. Schwankten sie während des
zweijährigen Wirkens im Landtag ständig aus einem Extrem
ins aridere, indem sie fo und so oft mit den Bürgerlichen stimm-
ten, um in letzter Minute doch -noch entgegen ihrer Stellung irr
den ersten Lesungen mit den beiden scgialdemokratischen Par¬
teien zu gehen, so schlugen sie sich jetzt endgültig auf die Seite
der Bürgerlichen, van den Demokraten bis zu den Deutfchnatio
nalen , und machten so den Sozialdemokraten die Berabschiedung
wichtigster Oiesetze wie der Gemeindeverfassungsreform, des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik und anderer Vorlagen unmög¬
lich . Sie bildete » die Einheitsfront mit den übelste » Reaktiv
nären und waren bemüht, dieses verräterische Verhalten dadurch
zu verdunkoln, datz sie durch das unverschämte und herausfor¬
dernde Auftreten ihrer Redner und durch rhre lärmenden Zwi¬
schenrufe bei den Reden anderer Abgeordneter wahre EntrüstungS-
stürme enffesseiten . Ihr Verhalten wird ihnen beim Wahlkampf,
der nun bevorsteht , nicht vergessen werden.

G . Sch . In der alten Stadt Augsburg tritt morgen
der Parteitag der deutschenSozialdemokra *
t i e zusammen. Am kommenden Mittwoch versammeln sich
die Delegierten der U S P . in G e r a . um ebenfalls einen
Parteitag abzuhalten und für morgen über acht Tage ist
von beid 'en Parteien ein gemeinsamer Partei¬
tag nach Nürnberg einberufcn, der, wenn nicht ganz
unwahrscheinliche und völlig unvorherzusehende Zwischen¬
fälle eintreten , die Einigung zwischen den beiden
sozialistischen Parteien bringen wird.

Wir glauben sagen zu dürfen , datz auf dem Augs -
bürg er Parteitag die Frage der Einigung eine ruhige
und sachliche Aussprache zur Folge haben wird , während tn
Gera die Geister temperamentvoll aufeinander stoßen
werden. Ledebour und einige andere Unabhängige sind
Gegner der Einigung , die Ledebour noch in der Diens -
tagsausgabe der Berliner „Freiheit " mit den Worten be-
kämpft , daß „im Interesse der erfolgreichen Fortführung
des proletarischen Klassenkampfes die USP . den geplanten
verhängnisvollen Schritt nicht tun dürfe".
Klipp und klar erklärt im gleichen Artikel Ledebour, daß
er die Einigung nicht mitmachen werde . Er sagt
wörtlich:

„Das Verschmelzungsprogramm also ist der
zweifellose Beweis dafür , daß diejenigen USP . - Ge -

nossen , die sich durch dessen Annahme mit der SPD . ver-

schmelzen wollen , aufhören werden . Bertreter deS
revolutionären proletarischen Klassenhamp »

fes zu sein . Um so gebieterischer erwächst daraus uns
anderen , die wir erfüllt sind von dem Grundgedanken un¬
serer Bewegung, die Pflicht, alles aufzubieten , um un¬
sere Partei auch im Widerspruch zu einem
Mehrheitsbeschluß a u f r e ch t z u er h a l t pn als Der-
treterin des revolutionären Sozialismus ."

Wenn sich also der Augsburger Parteitag , woran wühl
kaum zu zweifeln ist, für die Einigung entscheiden wird,
ebenso auch die Mehrheit auf dem Parteitag der U n -
abhängigen in Gera , dann wird sich unter LedebourS
Führung von den bisherigen Unabhängigen ein Teil
abermals absondern und ein Zwergpartei¬
chen weiter bestehen lassen , bis auch dieses an Blut - und
Lebensarmut sein Dasein beschließen wird . Ob die Lede¬
bour und Genossen mit den Kommunisten irgend eine Ver¬
bindung eingehcn werden, steht dahin, eine gewisse Lust
dazu dürfte bei Ledebour vorhanden sein, obgleich er die
kommunistische Parteileitung vor noch gar
nicht langer Zeit als eine „Mörderzentrale " be.
zeichnet hat.

Die bevorstehende Vereinigung wird der Sozialdemo¬
kratie im allgemeinen keinen allzu großen zahlen -
mäßigen Kräftezuwachs bringen . Es ist anzunehmen,
daß in Berlin und in Mitteldeutschland, wo die Unabhän¬
gigen neben Sachsen zahlenmäßig noch die meisten Mitglie -
der haben , ein Teil von ihnen überhaupt sich kei -
ner Partei an sch ließen wird , ein kleiner Teil
dürfte zu den Kommunisten, ein anderer kleiner Teil zu
der Ledeboursekte gehen . Nur in S a ch s e n selbst, wo die
unabhängige Presse die Einigung lebhafter propagiert und
verteidigt , hat, wo die Disziplin traditionell ist, wird der
Kräftezuwachs für die Sozialdemokratie ein größerer sein .
Im übrigen aber, und wir bedauern, das auch in dieser
Stunde sagen zu müssen , bietet die USP das Bild
des Au sein an d ersall en s eines morschen
Baue Nur sechs Jahre konnte sich das Gebilde behaup¬
ten, das in schwersten Nöten für das deutsche Volk und für
die deutsche Arbeiterklasse errichtet worden ist . Wir haben,
im Gegensatz zu manchen Parteigenossen, vonderersten
Stunde an auch nicht einen Augenblick an
die Dauerhaftigkeit der unabhängigen
Gründung geglaubt , aber ihr immerhin eine eftvas
längere Lebensdauer zngetraut , weil wir die furchtbaren
Nöten voraussahen, die die ersten Jahre nach dem Kriege
dem deutschen Volke und besonders der deutschen Arbeiter-
klasse bringen werden, Alan konnte daher annehmen , daß
eine nur auf die Opposition eingestellte Partei
unter den oblvaltenden Umständen sich etwas besser werde
halten können , als es in der Tat der Fall gewesen ist. Die
robustere kommunistische Konkurrenz, die ganz natur »
gemäß aus der unabhängigen Partei entstehen
m u ß t e , zermürbte jedoch rasch die ohnehin schwache Le¬
benskraft der USP . .

Immerhin : kommen auch nur Trümmer der USP . zur
alten Sozialdemokratie, so kann trotzdem die Eini¬
gung von großem Nutzen für die gesamte
s o z i a li st i s ch e B e w e g u n g werden. Sie ist der erste
größere Schritt auf dem Wege , das sozialistische Prole¬
tariat Deutschlands wieder unter einer Fahne zu ver¬
sammeln. Und daß nach dem sechsjährigen , unsäglich trau¬
rigen Bricherkampfe eine Wiedervereinigung nicht glatt sich^
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''Sichen werde, ist durchaus verständlich. Auch die Un-
abhängigen haben uns Sozialdemokraten Jahre lang leiderals „Verräters an der Arbeitersache in Wort und Schrift
bezeichnet , sodast cs jetzt durchaus erklärlich ist, wenn mancheihrer bisherigen Parteigänger es einfach nicht verstehen,baß sie nun — und zwar ein bißchen plötzlich — mit
dx e f e tt „Verrätern " wieder in einer Partei gemeinsameSache machen wollen . Und täuschen wir uns nicht : die
W .ip k u n g dieser bösen Worte wird sich gelegentlich auchberm zukünftigen genieinsamen Handeln zeigen.Aber das sind Dinge , die eben im politischen Leben mit inden Kauf zu nehmen sind , und die sicherlich auch bald über-
tznmden sein werden, wenn dem guten Willen zur Eini¬
gung der ehrliche Wille zum tatkräftigen Zu¬
sammenarbeiten auf dem Fuße folgt .

Die Politik und die Taktik der alten Sozialdemo¬kratie hat sich als die bessere und stärkere erwie -
s e n. Mag die Taktik, die ja dauernd Veränderungen un¬
terworfen sein wird , sich ändern , im allgemeinen
wird die politische Linie auch in der ver¬
einigten Partei eingehalten werden müs¬
sen , auf der die alte Sozialdemokratie
marschiert ist . Wir würden jedem Versuch , die Par¬tei mif eine andere politische Linie zu drängen , den
durch -die Vernunft und durch die Zweckmäßigkeit gebotenen
Widerstand entgegenstellen . Wir müssen in voller
Klarheit uns wieder zusammen finden , denn nur
dann hat die Wiedervereinigung einen Nutzen
für die Arbeiterklasse .

Bei dieser Gelegenheit sei auch bemerkt , daß wir der
Bezeichnung „Vereinigte Sozialdemokratische Partei
Deutschlands "

entschieden widersprechen . Der alte , (klangvolle und rühmliche Name , soll bleiben „ Sozial -
'

demokratische Partei Deutschlands " . Auch
nicht ein zwingender , ja nicht einmal ein Scheingrund be¬
steht dafiir, den Namen der Partei zu ändern . In der
Partei unter dem alten Namen waren auch früher die
Unabhängigen mit uns vereinigt , als Sozialdemo¬
kraten können sie wiederum unter dem alten Namen
dem proletarischen Interesse dienen . Nach dem Zusammen¬
bruch im Jahre 1918 war die Sozialdemokratie
die e i n z i g e Partei , die ihren Namen nicht änderte und
zu ändern auch nicht den geringsten Anlaß hatte. So ist
es airch heute und hoffentlich wird es so bleiben.

Neben der Einigungsfrage werden auf dem Augsburger
Parteitage die Erörterung über die allgemeinen politischen
und speziell über die wirtschaftlichen Fragen die besondere
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen . Die rein organi¬
satorischen Fragen treten im Moment etwas zurück,da sie ja einer gründlichen Erörterung und Regelung in
der vereinigten Partei bedürfen. U eberein st im¬
mun g wird bei uns wie bei den zur Einigung bereiten
Unabhängigen bestehen, daß der Partei in höherem
Maße Mittel zugeführt werden müssen ,a l 's e s bisher geschehen i st. Gerade von der ver¬
einigten Partei werden ihre Anhänger und die Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten höhere Aktivität
erwarten , die aber nur dann durchzuführen ist ,wenn die Partei auch über die erforder¬
lichen Mittel verfügt . Heute zahlt jeder organi¬
sierte Sozialdemokrat im Verhältnis weit geringere Bei¬
träge an die Partei als jemals in den letzten dreißig Jahren .
Das ist ein gemeinschädlicher und unhaltbarer
Zrrstand . Die Aufgaben der Partei sind naturgemäß
heute um vieles g r ö ß er und wichtiger als früher.
Die Republik und die Demokratie , deren gewal¬
tige Bedeutung für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse
doch

' nur noch von unheilbaren Phantasten verkannt werden
kann , müssen nicht nur verteidigt werden , sondern sie be-
dürfen einer erheblichen Befestigung . In den Ländern
wie in den Gemeinden sind von der Sozialdemokratie
Aufgaben zu lösen, die die Kraft aller und b e d e u
tende Mittel in Anspruch nehmen. Außerdem muß
die weitere Verbreitung und Vertiefung
unserer Ideen in umfassenderer und groß¬
zügigerer Weise betrieben werden , als es unter den
gegebenen Verhältnissen der allerletzten Jahre geschehen
konnte. Daneben müssen sich alle sozialistischen Organik
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sationen und Parteigänger zur Erhaltung der Par¬
te i p r e s s e aüfraffen , ohne die weder erfolgreiche prole-
tarische Agitation noch gar Politik betrieben werden kann.
Und endlich erwachsen uns auf internationalem
Gebiete Verpflichtungen , die zu erfüllen ein Ge¬
bot der Lebensnotwendigkeit ist .

Getrosten Mutes sehen wir den Verhandlungen in Augs -
bürg entgegen . Die Partei hat in den schicksalsschwersten
Tagen bewiesen, daß sie im allgemeinen ihrer Aufgabe wie
ihrer Mission gerecht zu werden vermag . Wir stehen vor
einem sorgenschweren und bösen Winter , der an die Tat¬
kraft und Entschlossenheit sowohl der Partei wie der Ge¬
werkschaften ungeheure Anforderungen stellen wird . Wir
wissen auch nicht , welche schwere Gefahren die außen -
po l i t i s ch e Lage noch) für das deutsche Volk und für die
deutsche Arbeiterklasse, wie schließlich für die Arbeiter in
ganz Europa bringen kann. Wohin wir auch blicken mögen
auf inner - wie außenpolitischem und wirtschaftlichem Ge¬
biete : überall türmen sich riesenhafte Auf¬
gaben , drohen die größten Gefahren . Den
elfteren gerecht zu werden , die letzteren zu überwinden ,das ist unsere Pflicht und dazu reicht auch
unsere Kraft , wenn wir Sozialisten alles

leinliche energisch beiseite schieben , in
treues Kameradschaft zusammen stehen ,
wennwiralleunseinfetzenfürdieFreiheit
und Wohlfahrt des Volkes und der Völker .Wir begrüßen das sozialdemokratischeParlament in der
alten Stadt am Lechfelde , wir wünschen ihm guten Erfolg
zu seinen Beratungen und unsere besten Wünsche begleitendie Delegierten , die dann zur Einigungstagung nach Nürn¬
berg sich begeben.

Es lebe die deutsche, es lebe die internationale Sozial -
dcmokratie!

Senertmg und Re-mllmWe»
Die Ratlosigkeit des Volkes gegenüber der großen Teuerung

macht sich die kommunistische Partei in raffiniertester Weis« zu
Nutze, indem sie als die Ursache der Teuerung den Verrat der
Gewerkschaftsführer angibt, den diese in den Arbeitsgemeinschaft
te» mit den Unternehmern an der Arbeiterschaft begehen sollen .Es gehört wirklich wenig Verstand dazu, um zu erkennen, daß die
Reparationsleistungen durch das Reich sich in einer erzwungenen
Einschränkung der Lebenshaltung des Volkes auswirken müssen ,und daß in dem Grade, in dem diese Leistungen an die Entente
sich erhöhen , die Einschränkung noch steigern mutz.

Die Entwertung des Geldes bedeutet die Steigerung aller
Preise . Die Gsldenttvcrtung läßt sich aber nicht verhindern, so¬
lange das Reich Lasten tragen mutz, die bei dom zeitlichen Zu¬
stand seiner Wirtschaft zu schwer sind . Steigerung der Produk¬tion des lebensnotwendigen Bedarfs bringt zuerst Hilfe. Die
Einschränkung der Suxu»- und Genußmittelgewerbe bedeutet
Freisetzung von Arbeitskräften. Um Arbeitslosigkeit zu verhüten
kann diese Einschränkung nur in dem Matze erfolgen, wie eine
Umstellung der Arbeiten in andere Produktionsgebiete durchführ¬
bar ist.

Die durch die gestiegenen Preise notwendigen Lohnerhöhungen
stellen bereits an die Flüssigkeit der Geldmittel der Unternehmer
so hohe Ansprüche , daß eine starke Zahl, «nd Kreditnot bereits
besteht, die durch weiteres Anziehen der Steuerschraube nur noch
gesteigert werden kann. Arbeitslosigkeit und Produktionsrück¬
gang muh unabwendbar die Folge sein . Nur wenn die Lasten
aus dem Friedensvertvag aus Produktionsüberschüssen bezahlt
werden können , läßt sich die Aufbringung der Lasten ermöglichen
ohne Einschränkung in der Lebenshaltung des Volkes . Nur eine
in sich geeinte Arbeiterschaft, die die Zusammenhänge in der
Wirtschaft richtig erkannt , vermag eine planmäßige Wirtschafts¬
führung zur Durchführung zu bringen, die höhere Erträge und
damit Verbesserung der Lebenshaltung de8 Volkes gewährleistet.
Eine geeinte Arbeiterschaft wird die Belastungsgrenze durch Re¬
parationsleistungen genau erkennen und ihre Erhaltung bei der
Entente vielleicht erfolgreich durchführen können .

Die kommunistische Verhetzung des Volkes dagegen raubt
ihm die Kvast, sich zu einer aktionsfähigen Gemeinschaft zusam
menznschlietzen , die den Wbioehrkampf gegen nicht tragbare La¬
sten aufzunehmen vermag. Die Folge ist Ratlosigkeit und Ver¬
wirrung , wilde Streiks , die schwere wirtschaftliche Bevluste brin¬
gen» und Uinvuhen, die die Lage noch verschlimmern .

Sinter Pflug und Schraubstock
' '

Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs
86 Von Max E y t h

(Fortsetzung.)
y „Die Goul-ernante war in derselben Nacht, nur von zweiDienerinnen begleitet, nach Alexandrien abgereist und befand

sich am folgenden Abend auf dem ersten Schiff , das am nächsten
Morgen den Hasen verlassen sollte . Die Prinzessin hatte nacheiner Stunde der Betäubung dies angeordnet und sie reichlichmit Geld und kostbaren Steinen versehen . In Alexandrienhatten die Freunde ihres Bruders sie weiterbefördert, so daß
nichts ihrer Flucht in den Weg rrat . Was in jener Nacht ge-
lchchen war , blieb im dunkeln . Die O 'Donalds hatten keine
verwandten von Einfluh , die in Aegypten Nachforschungen an»
ltellcn konnten; di« englische Gesellschaft wutzte genug von der
Sache, um zu schtveigen. Weder unsere Basars noch eure Zei¬
tungen erfuhren von dem Geschehenen . Was hätten sie auch
sagen können ? Der junge Engländer hatte sein Leben an seine
Liebe gewagt und hatte das Spiel verloren.

»Wochenlang war Zöhras Geist nicht unter den Lebenden .Sie bemerkte kaum , daß ihre alte Menevschaft verschwunden
war ; — wohin , können Sie sich denken — und gewöhnte sich
wie ein Kind an die neuen Gesichter . Auch sie hatte ein neues
Gesicht : : finster, verzerrt vom Schrecken und voll heißer Sehn¬
sucht nach dem , was nicht mehr sein konnte . Einmal , Äs sie
ruhiger geworden war, gelang es ihr, in der Abenddämmerung
mit zwei Dienerinnen nach dem Felde hinter Mustapha Behs
Garten zu fahren . Dort brach es wieder aus . Sie wWte sich
in die Erde. Aber sie wußte nicht, wo er begraben lag ; die
Hunde hatten ihr Weick getan . Und mit Not und Mühe und
laut schluchzend brachten die Dienerinnen sie wieder in die
Kutsche und zurück nach ihrem Harim . Sie wurden schwer be¬
straft. Zohra sah das Feld nie wieder, denn sie wohnte von
jetzt an im Palast ihrer Vaters und wurde gut bewacht.

»Das war die Zeitz in der der Defterdar Achmed Beh nach
seinen blutigen Feldzügen im Sudan wieder nach Kairo zurück-
gekehrt war . Er kam aus Kordofan. Dort war der dritte Sohn
Mohammed Alis, Jsmvel , von den Arabern, die er zu unter -

Diamelucken im eignen Zelt verbrannt worden. Der Defterdarhatte diesen Mord zu rächen und schwur bei dem Allwissendenund Allgerechten , daß zwanzigtausend Köpfe für den einen Kopfdes Sohnes Mohammed Alis fallen sollten . Er hielt fein Wort,wie es der Türke hält . Jahrzehnte nachher sprach niemand im
Sennar seinen Namen aus , rchue zu zittern . Er war furchtbarwie das Unglück und glatt wie ein« Schlange. Aber solche Leute
konnte der große Pascha gebrauchen und ehrte st«, wenn sie seine
Befehle ohne Zagen ausführten . Man sagte manchmal in
Kairo, er habe ihm die höchste Ehre erwiesen : er habe ihn ge¬
fürchtet . Doch ist dies eine Lüge . Der große Pascha fürchtete
Jblis , den obersten der Teufel nicht . Aber er ehrte ihn, wie er
keinen seiner Diener geehrt hatte, und gab ihm Zohra zur
Frau . „Die Tigerin dem Tiger von Sennar, " sagte er lachend .Es fehlte nur , daß auch Zohra gelacht hätte. Doch sie schwieg.

„ Achmed war stolz auf sein« Frau und liebte die Pracht.Er baute sein Harim am Ufer des Kanals el Chalig» der durchdie Stadt zieht , und schmückte es, wie feit der Zeit der Mame¬
luckensultane kein Harim in Kairo geschmückt worden war.
Dort lebten Tiger und Tigerin , wie AbbaS höhnisch zu sagen
pflegte , indeni sie sich gegenseitig bewachten . Damit war Aboas
wohl zufrieden, denn er fürchtete sich vor der Fürstin wie vor
einer tollen Wölfin. Ob Achmed fein« Frau liebte, weiß nie¬
mand. Er war kein Mann der Weiber. Er wartete auf ein
zweites Sennar und verbarg feine Ungeduld nichtz Aber er
wartete umsonst . Denn kurze Zeit nachdem er in sein neues
Haus gezogen war und alle Frauen Kairos, die beS Bizekönigs
nicht ausgenommen, vor Neid krank geworden waren , nachdem
sie Zohra besucht hatten , starb ihr Herr und Gemahl plötzlich.An einem Schlag, sagten die HakimS : an Gift, sagte AbbaS .Gott weiß «S ; Gott und Zohra Pascha.

„Nun lebte sie wieder allein in ihrem Palast am Ehalig-
kcmal , und Jahre gingen vorüber. Mohammed Mi kämpfte mit
'der halben Welt. Nicht immer gab ihm Allah den Sieg , aber
er blieb der größte Vizekönig der Welt, und seine Familie erhielt
die Herrschaft über Aegypten für immer und allezeit. Aber das
Land verblutet« sich fast, und alles brauchte den Frieden, den
uns Gott zuletzt schenkt«.

„Von Zohra hörte man lange nichts , bis wunderliche und
böse Gerüchte die Stadt durchliefen » erst leise , dann lauter . Die
Leute erzählten sich'S in den Winkckdi des Basars . Dian sprach

Die jetzige Teuerung ist erst der Beginn noch schwererer
Zeiten, ist ein Warnungszeichen, eine Aufforderung , einig zu
werden. Wir brauchen vor allem Klarheil in der Beurteilung
unserer Lage und Wahrheit und Ehrlichkeit dem Volke gegen¬
über. Die Ursache der Teuerung ist di« Reparativnslast . Wir
brauchen eine Atempause von einigen Jahren , um den zu stark
geschwächten Wirtschaftskörper erst wieder gesund und leistungs¬
fähig zu machen , um unsere Produktion erheblich zu steigern, um
die Moral wieder herzustellen und steuerliche Gerechtigkeit zu
sichern. Der Kampf der Vvlksteile gegeneinander kann uns nur
tiefer inS Unglück stürzen. Din kranker Wirtschaftskörper mit
kranker Moral läßt sich wahrlich nicht sozialisieren. Das zu be¬
greifen ist gewiß nicht schwer.

Die Arbeit der TsberbniosemMssi
Von Oberrevisor Kuklinsktz

Geschäftsführer des BezirkstuberkuloseausschussesKehl
I.

Die Arbeit der Tuberkuloseausfchüffr ist gefährdet. Das
nimmt angesichts unserer allgemeinen Wirtschaftslage nicht,wunder. Auf der einen Seite die Not an Geld, auf der andern
die Zunahme an Krankheiten. Es ist notwendig, daß ich, um
mich vollständig verständlich zu machen : etwas weiter ausholeund kurz den Zweck und die Ziele der Tuberkuloscnfürsorge er¬
örtere . Sie dient in erster Reihe der Prophylaxe , d . h . der
Verhütung von Krankheiten durch Bekämpfung der Ursachen
ihres Entstehens. Erst in zweiter Linie steht die Bekämpfung
der vorhandenen Krankheitsfälle durch Fürsorge , und Absonde -
rungsmaßnahmen . In Vorkriegszeiten, als wir noch nichts
wußten von Geldknappheit, Teuerung , Wohnungsnot und Un¬
terernährung , war hiernach gut zu arbeiten . Das volkswirt¬
schaftliche Elend, in das wir hineingeraten sind infolge des un¬
glücklichen Krieges, hat es leider mit sich gebracht, daß diesemWirken der Tuberkuloseausschüsse nicht nur starke Hindernisse
cntgegengestellt wurden, es hat auch — und das ist am schwer¬
wiegendsten — eine völlige Umstellung in der Arbeitsweise der
Ausschüsse herbeigeführtz Die Bekämpfung der vorhandenen
Krankheitsfälle durch Fürsorge - und Absonderungsmaßnahmenwurde in den Vordergrund geschoben und stellt nun beinahe,die Hauptaufgabe der Tuberkuloseausschüsse dar. Diese Ent¬
wicklung ist nicht etwa bewußt oder gewollt von in der Tuber¬
kulosebewegung stehenden Personen herbeigeführt worden, son¬dern ist die Folge logischer Entwicklung unserer Wirtschaftsver¬
hältnisse zu betrachten. Die entwickelten Krankheiten fanden
sich in den letzten Jahren in einer Ausbreitung vor, di« be¬
ängstigend war . Die Tuberkulosestatistik war ein Warnungs¬
signal für den Staat geworden, es so nicht weitergehen zu lassenmit der Untergrabung der Volksgesundheit. Mit staatlicher
Unterstützung wurden Fürsorgeausschüffe ins Leben gerufen ,die eine eifrige Tätigkeit entfalteten . Auch erfolgreich, wie es
schien. Ein wesentlicher Faktor in den Kalkulationen und Ar¬
beitsplänen dieser Stellen war die Hoffnung auf eine baldige
Aufwärtsbewegung unserer Volkswirtschaft. Der Leitsatz wart
jetzt gilt es zunächst einzudämmen und abzusperren ; ist der
Lungenschwindsucht durch die Isolierung erst Halt geboten,dann kann man sich mit den freigemachten Kräften und Geld¬
mitteln auf das eigentliche Arbeitsgebiet, dis Prophylaxe, ver¬
legen. Das war ein bitterer Trugschluß, so wie sie uns schon
auf vielen Gebieten unserer Volkswirtschaft seit Jahren ver¬
folgen.

Mit dem Geld fings an . Nämlich dadurch, daß das Geld,das für die obenerwähnte eigentliche und erfolgversprechendste
Aufgabe überhaupt nicht aufzuüringen war, anfing , auch für
den zweiten von der Not der Zeit in den Vordergrund geschobe¬nen Teil der Aufgabe der Tuberkulosefürsorgeftellen knapp zuwerden. Ein Heilverfahren in einer Lungenheilstätte auf die
Dauer von drei Monaten kostet heute ca . 18 008 M , eine Sol¬
badkur von 6 Wochen über 2888 M \ Es erübrigt sich, angesichts
diesex Beträge nähere rechnerische Ausführungen über die Ge¬
schäftsführung der Tuberkuloseausschüsse zu machen , zumal
wenn man bedenkt , daß dieselben lediglich auf freiwillige Bei¬
träge angewiesen sind . Ein Reichstuberkulosegesetz hätte die
Ausschüsse schon vor Jahren in den Besitz der erforderlichen
Geldmittel sehen müssen. Man hätte sich dann mehr der eigent¬
lichen Aufgabe der Tuberkulosenfürsorge widmen können; dir
heutige Entwicklung der Dinge wäre natürlich im allgemeinen
auch nicht aufzuhalten gewesen . Heute kann — wenn es zueiner solchen gesetzlichen Regelung kommen sollt« — mit einem
— zahlenmäßig ! — erheblich größeren Geldaufwand weniger
getan werden als vor zwei , drei Jahren . Die sichtbare Folge

Alle Trauen lieben
schöne Kleider. Darum färben sie alles selbst mit den
weltberühmten „Hritmann ' s Farben ", Marke „Fuchskopf

im Stern ", weil diese die besten sind.

jochen auSges-cmdt mm. LinterlGig Überfällen und mit i-äuendcwon in den Diwans -und in den Konsulaten, und die jungen

Herren wurden bleich, wenn es wieder aufs neue auÄ >rach,
nachdem das alt« Geschwätz verstummt und halb vergessen war .
Ein schöner Levantiner, der -an der Ecke der MuSki einen
Waffeüladen gehabt hatte, war plötzlich verschwunden » dann der
Dvagom-an des griechischen Konsulats, dann zwei Dalmatiner
aus Triest , die im Sudan jagen wollten, dann ein Seidenhänd -
ler aus Lyon . Zwei», dreimal fand man di« Leichen der Ver¬
mißten in dem Kanal hinter Zohra Paschas Palast . . Du weißt,
was man sagte ; man kann es heute in Büchern lesen , und ich
glaube, man sagte die Wahrheit. Die Tigerin war toll gewor¬
den, hieß es . Aber sie war schlau und wußte törichte Männer
zu locken , daß sie ihr selbst in den Rachen liefen. Die Schoara
sangen di« alte Geschichte von der Kattalet -esch-Schugan, der
Männertö -terin , öfter als gewöhnlich, und die Leute winkten
ihnen, zu schweigen . Das Treiben dauerte mehrere Jahre . Man
erzählte sich'S entsetzt , wenn wieder eine Leiche im Kanal ge¬
funden wurde, doch wagte niemand , weiter zu suchen. Zu ent¬
decken war so gefährlich als zu verstecken. Selbst wir Mame¬
lucken fürchteten uns und schlichen scheu an dem verschlossenen
Palast der Prinzessin vorüber , wenn uns der Weg durch di«
enge Gasse der Gama el Benat führte. Wir zeigten uns das
Türchen, durch das sie alle hineingegangen waren und keiner
von ihnen heraus kam. Ein totes Krokodil aus Sennar war
über demselben aufgehängt wie über mancher andern Haustür «
in der Stadtz Doch war dies ein ganz besonderes Krokodil .Man sagte, als es noch lebte, habe cs der Defterdar mit venKindern der Aaraber gefüttert , die er in Sennar erschlagen ließ.Nun hing es vor der Türe seiner Witwe. Und unter dem Kro¬
kodil mutzten sie durch , die Narren , die sie liebte .

„Mbas , der jetzt Pascha und Gouverneur von Kairo 'gewor¬den war , schlief nicht . Seine Kundschafter lauerten , aber vergeb¬lich. Schließlich , als der Leibmameluck des kleinen RaschidPascha in dem vertrockneten Groben gefunden wurde, ging er
zum alten Bizekönig , erzählte ihm, was die Stadt sich erzählt«,und fragte , was zu geschehen habe. Da schickte Mohammed Mi
dreißig Maurer und Steine und Mörtel auf fimfundfwanzigEseln und fünfzig Mannn Soldaten und ließ an einem Morgenalle Fenster und Türen am Palast Achmeds, der DefterdarS , zu¬mauern , bis auf dos Türchen unter dem Krokodil . Dem Tür¬
chen gegenüber stand das HauS eines koptischen Schreibers . Der
Mann wurde in weniger als einer Stunde sinnt Weib und Kind
auf die Straße gesetzt und mutzte froh fein, am folgenden Tagei-N Harrsgerät -holen SN dürfen. (Fortsetzung folgt .)
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fees Geldmangels der Ausschüsse wird zunächst sein : Einschrän.
rang der Hrlfsmaßnahmen überhaupt und starke Sichtung der «
namhaft gemachten Fälle daraufhin , ob bei ihnen noch ein prak -

d . h. die Hebung oder Besserung der ArbeitS-
fahiglert zu erwarten ist. Die moralischen Beweggründe wer¬
den zurückgedrängt und die Härten unserer Allgemeinnot deut¬
scher und fühlbarer .

An einem
^ schönen Tage aber wird man überhaupt nicht

Me^r helfen können und sich auf die fürsorgliche Beratung be-
ghranken müssen. Auch das ist vom sozialen Gesichtspunkt aus
betrachtet noch von hohem Wert , aber man darf bei der sozia¬
len Fürsorge den Ausblick auf die praktische Auswirkung nicht
unterlassen . Und diese ist in diesem Falle , wenn nur rein theo¬
retisch geholfen wird, gleich null , denn sie wird sabotiert von
zwer Faktoren , denen wir vorerst einfach nicht völlig beikommen
können: der Wohnungsnot und der Unterernährung . Wir müs¬
sen uns klar darüber sein, wenn diese Erkenntnis auch schmerz¬
lich ist, datz alle bisher eingeschlagenen Wege , diese beiden Uebel
zu bekämpfen, nun keinen Ausblick auf einen nennenswerten
Erfolg vrschafft haben. Wo uns nach harter , oft übermensch¬
licher Arbeit ein kleiner Schritt nach vorwärts gelungen ist,
hat die ständig und immerfort bergabwärts gehende Linie un¬
serer Volkswirtschaft bereits wieder einen Tiefenpunkt erreicht,
den wir längst überwunden wähnten . Und bis wir uns nur zu
diesem Punkt zurückgefunden hatten, weil wir auf einer hohlen
Strecke nicht weiterbauen konnten, ist die Bergabwärtsbewe¬
gung schon wieder weiter vorangeschritten. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß sich uns innerhalb Jahresfrist Zustände eröffnen,
die uns keinen Backstein mehr auf den andern setzen lassen .

Was unser Wohnungselend bedeutet, das weiß die breite
Masse des Volkes heute zur Genüge . Das Zusammenleben
vieler Personen in engen, ungenügend beleuchteten und oft un¬
heizbaren Räumen , von Gesunden mit Kranken und Siechen,
von Kindern mit Erwachsenen in denselben Schlafräumen , die
Benützung zugiger Speicher- und feuchter Kellerräume als
Wohn- und Schlafstätten, der Zerfall älterer Häuser , die stär¬
kere Abnützung der Wohnungen, ohne datz Erneuerungen vor-
genommen werden, zermürben tausende von Lebewesen und
spotten aller fürsorgerischen Maßnahmen . Und dazu das Ge¬
spenst des Hungers , der Unterernährung in den Augen der Be-
dauernswerten , unserer Mitmenschen, denen zu helfen wir der
pflichtet , aber dazu nicht imstande sind . Und dieses Gespenst
schlägt seine Krallen in immer weitere Kreise unseres Volkes
hinein und saugt ihnen das Lebensmark aus . .

Und da hat es
einen trefflichen Bundesgenossen im Wucher , in der Habgier.
Wenn alle diejenigen, die sich auf solche blutsaugerische Weise
an ihren Mitmenschen vergangen haben, von der strafenden
Nemesis erreicht und der Vergeltung überantwortet werden,
dann wehe, wehe über ihren Häuptern ! Aber vorderhand tra¬
gen sie ihre Köpfe noch hoch und fröhnen ihrem verbrecherischen
Tun . Da hilft kein Jammern und kein Fluchen ; sie sind da, und
wir müssen damit rechnen. Müssen einsehen, daß wir selbst
ihnen schärfer auf die Finger sehen , und sie selbst auf die Ge¬
fahr hin, Denunzianten geheißen zu werden, den Gerichten
überliefern müssen , wenn wir um ihr schändlich Handwerk wis¬
sen. DaS Volk muß heraustreten aus seiner Teilnahmslosig¬
keit. mit der es sich zwar wimmernd aber stumpf ergeben ins
Grab drücken läßt .

Vridische
"
polttik

Die U.S .P . -LanXa -Afraktion «nS» die Einigung
Bekanntlich ist die USP .-Landtagsfvaktion nur zwei Mann

cesp. ein Man und eine Frau stark . Es gehören ihr an der
Metallarbeiter Freidhvf aus Mannheim und Frau Frieda
llnger aus Lahr. Die bevorstehende Einigung der beiden io
zickldemokvatifchen Parteien zwingt nun die beiden USP .-Mib
glieder des Landtages , sich zu « entscheiden

" . Die Entscheidung
ist auch bereits erfolgt : F reib Hof hat sich in einem Artikel in
der Mannheimer «Tribüne " für die Veveinigung mit der
MehrheitSsozialdemokratie ausgesprochen ; er wird also in die
Sozialdem. LandtagSfvaktion eintveten. Fvau U n g e r schlägt

Meit
,

Industrie aad MisWslcöea

3mn Parteitag in Augsburg
In dieser Oualzeit harter , schwerer Not.
Rief die Partei nach Augsburg die Genossen
Mit der Parole : Auf, zum Kampf ums Brot ,
Formt neu die Reih'n und haltet sie geschlossen l
Bon rechts und links dräun Tücke und Verrat !
Bleibt stark und fest ! Kein Brechen gibts und Biegen
Ein Jeder sei bereit zur mut ' gen Tat !
Um unsre Zukunst gilts : wir müssen siegen !

Fort mit der Zwietracht! Nur die Einigkeit
Der Arbeiter verbürgt unS Macht und Würde!
Begrabt den Streit , den bösen Bruderstreit ,
Und tragt gemeinsam wieder Kampf und Bürde !
Ein Jeder stehe wacker seinen Mann
Voll Redlichkeit , voll Ernst und voll Vertrauen !
Nur s o , und anders nicht , die Zukunft kann
Uns bess' re sorgensteie Tage bauen!
Ihr merkt es sicher , wie die Reaktion
Sich lauernd umschmit voller Haß und Tücke,
Ob ihre Stunde nicht gekommen schon .
Daß ihr das alte Spiel von neuem glücke ? !
Wollt Sklaven Ihr , wie ehemals, wieder sein ?
Seid darum Ihr durch Krieg und Not gegangen,
Daß sie Euch fangen dürfen wieder ein
" nd Ketten Euch an Hals und Händen hangen?

^ ein , dreimal nein ! Wir bleiben stark und frei,
^ nd werden niemals mehr die Qualgebeugten !

rote Flammenbanner der Partei
A°ll uns zusammen halten, soll uns leuchten !
Mt auch durch Wüsten unser Weg . . . Wohlan!
~ tr werden schwere Nöte stumm ertragen !

jeder Nacht noch brach ein Morgen an , —
unsrer Nacht wird einst ein Frührot tagen!

S ° aber führen wir den heil 'gen Krieg :
Finsternis als Gegnerschaft geschworenl
Freiheit hoch , und hoch die Republik,

e wir als Demokraten uns erkoren !

Von dem Inhaber einer KarlsruherBank wird
uns geschrieben :

Unter der Ueberschrist „Will die Grohfinanz der inneren
deutschen Wirtschaft einen Schlag versetzen ?"

, hat in der Nr . 207
vom 6. September ein Karlsruher Industrieller über die gegen¬
wärtige Kapital - und Kredit-Krisis berichtet und unter Bezug¬
nahme auf Ausführungen in der „Frankfurter Zeitung " die
Lage so dargestellt, als ob em Willkürakt der Banken vorliege,
die aus eigennützigen Absichten unser Wirtschaftsleben in eine
chwere Krise stürzen und die Arbeiter brotlos machen wollten.

Demgegenüber sei gestattet, in kurzen Worten den wahren
Sachverhalt darzustellen. Zunächst hat der Einsender offenbar
die Ausführungen in der «Frankfurter Zeitung " völlig mitzver -
tauden , denn in ihnen ist die Einschränkung der Betriebe nicht
als freiwillig gesetztes Ziel irgend welcher Bank-Politik geschil¬
dert, sondern als eine harte Notwendigkeit, die uns durch die
Verarmung unserer Volkswirtschaft aufgezwungen ist.

Tatsache ist es, daß die Banken mit der Kreditgewährung
an Industrie und Handel an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt sind. Man vergegenwärtige sich nur , was es bedeutet,
wenn in einem Land in wenigen Wochen der Wert des Geldes
auf einen geringen Bruchteil seines ffüheren Wertes sinkt und
infolgedessen eine allgemeine Preissteigerung eintritt , die für
jeden Umsatz das Vielfache der früher benötigten Beträge er-
forderlich macht .

Diese Preiswelle mußte dahin führen , daß Handel und
Industrie , soweit sie bisher noch Guthaben bei den Banken
unterhielten , diese zur Deckung ihrer Material - Einkäufe und zur
Bewältigung der Lohnzahltage abziehen mußten , während, so¬
weit keine Guthaben vorhanden waren , für die gleichen Zwecke
Kredite in bisher unerhörtem Ausmaß von den Banken gefor¬
dert wurden. Abfluß der Depositen auf der einen Seite , stärkste
Kredit-Inanspruchnahme auf der andern ! Ist es da ein Wun¬
der , daß die Banken sehr bald gezwungen waren, neue Kredit-
Ansprüche abzulehnen ? Es bedeutete schon eine gewaltige Kraft¬
anstrengung, wenn es Banken und Bankfirmen gelang, die ein -
geräumten Kredite in vollem Umfang aufrecht zu erhalten und
von Rückforderungen abzusehen

Das Maß , bis zu dem die Banken Kredite gewähren können ,
ist eben durchaus von den Mitteln abhängig, die ihnen, sei es
als Eigenkapital, sei es als Depositen, zur Verfügung stehen .
Die Annahme, daß die Banken weitergehend, als durch den
Zwang der Verhältnisse nötig war , Kredite beschnitten hätten ,
muß somit als durchaus irrig zurückgewiesen werden.

Schließlich sei noch die Bemerkung erlaubt , datz es doch
keinen Sinn hat , wenn immer der eine Berufsstand den andern
für die traurigen Erscheinungen unseres heutigen Wirtschafts¬
lebens und die schwere Krisis, durch die wir hindurchgehen, ver¬
antwortlich zu machen sucht, wo doch alles nur Folgeerscheinun¬
gen des verlorenen Krieges und des Diktats unserer eheinaligen
Feinde sind . Nur Zusammenarbeit in der Erkenntnis , daß das
ganze Volk und jeder Einzelne, welchem Berufsstand er auch
angehören mag, schwerste Zeiten durchzumachenhaben, kann uns
helfen.

Wir nehme: : an,
'

daß der Verfasser der Darlegung in
Nr . 207 unseres Blattes sich abermals äußern wird . Im
übrigen sei bemerkt , daß die Kreditnot Formen annimmt ,
die in beinahe allen Gewerbezweigen zu großen Besorge
nissen Anlaß gibt. In Kreisen der verarbeitenden Jndu
strie rechnet man mit Stillegungen und Betriebseinschrän
kungen . Recht interessant ist, was ein so ausgesprochenes
Unternehmerorgan wie die „Deutsche B e r g Werks¬
zeitung " zur Kalamität sagt. Sie schreibt :

„Die Aushöhlung der deutschen Wirtschaft macht veängsti
gcnde Fortschritte. Die Symptome der Scheinkrnjunktnr wer
den auch den: Laien mehr und mehr erkennbar. In der In¬
dustrie herrscht angespannteste Tätigkeit,- die Nachfrage nach
allen Erzeugnissen ist groß , die Lieferfristen werden imssier au?
gedehnter. Trotzdem verdient die Industrie von Monat zu Mo
nat weniger. Die großen papiernen Bcrkchrszisfern der Werke bricht .

bedeuten nichts weiter als eine glänzende Schale um den faulen
Kern. Die Eisenindustrie verschuldet mehr und mehr. Die Be¬
schaffung der für den Rohstoffbezug nötigen Devise « bereitet
imurrr größere Schwierigkeiten. Gerade in dieser Verhängnis-
vollen Zeit versagen die Großbanken völlig . Sie sind weder in
der Lage, der Industrie Kredite noch ausreichende ZahlungS-
mittel zur Verfügung zu stellen . Aus der Zahlungsmittelnot
erwachsen der Industrie allergrößte Schwierigkeiten. Die Arbei-

tcrschaft ist wegen der unregelmäßigen Lohnzahlung mihge-
tinunt , und die radikale Agitation macht sich das weidlich zu-

nutze. Man hat sich an den Lohntagen zum Teil durch die Aus-

gäbe von Gutscheinen an die Arbeiter zu helfen versucht , aber
eine wesentliche Erleichterung des Zahlungsverkehrs ist dadurch
nicht eingetreten. Wie sehr sich die Verhältnisse zugespitzt haben,
geht daraus hervor, daß die Werke in ihrer Notlage bereits dazu
übergegangen find , Milliarden von Papiermark ln ihren Geld-

schränken aufzustapeln, nur um jeweilig die fälligen Lohn -
ümmen zur Verfügung zu haben. Abgesehen von den dadurch
entstehenden großen Zinsverlnsten , kann auch dieser Maßnahme
kein Dauererfolg zugesprochen werden. Das Schlimmste aber ist,
daß die Industrie diese Papicrmilliarden zum Teil gegen Her-

gäbe von Devisen im Anslande zu kaufen gczwrrngen ist uni»

somit der für Rohstoffbezug dringend erforderliche Devisen -

bestand immer mehr zusammenschmilzt. Es geht nicht an , der
Reichsbank allein die Schuld an der Zahlungsmittelknappheit
aufzuladen . Die Großbanken mußten soviel Ueberblick über den
Geld- und Kapitalmarkt haben, daß sie rechtzeitig Vorsorge trof-
sen konnten, der Industrie die nötigen Zahlungsmittel zur Ver-

fügung zu stellen . Wozu sitzen die Großbankdirektoren ln den
Aufsichtsräten der großindustrieüen Nnternehmnngen ! Heute
haben die Werke zu ihren vielen Sorgen noch das zweffelhafte
Vergnügen , ihre eigenen Bankiers zu spielen , nur weil den

Großbanken das Anpassungsvermögen an die Zeitverhältniffe
abgeht. Es ist an der Zeit, daß die Bankpolittk wieder groß-

zügigere Gesichtspunkte sich zu eigen macht und engere Fühlung
mit der Industrie angcstrebt wird. Zurzeit hört man über

unsere Hochfinanz nichts Klagen. Ein maßgebender Industrieller
hat sich vor kurzem dahin ausgesprochen, datz, wenn die westlich«

Industrie in der letzten , besonders schwierigen Zelt ebenso schlecht
geleitet worden tväre, wie die Großbanken, mancher Betrieb
seine Tore hätte schließen und die Arbeiter aus die Straße setzen
müssen ." .

Ter Alakmruf der „Deutschen Berqwerkszertung tst tn >
einem Punkte verfrüht . Es ist — volkswirtschaft¬
lich gesehen — kein sonderlicher Schaden, wenn Devi -

fenhamsterer , die sich an der Jagd der Valuta
beteiligt , damit den Dollar und die Lebensmittelpreise in
die Höhe getrieben haben, jetzt auch gezwungen sind , Mark
gegen Devisen zu kaufen. Hält aber dieser Prozeß längere
Zeit an , so besteht die Gefahr, daß w i r k l i ch zur Rohstoff -

beschaffnng benötigte Devffen verkauft werden müssen , um
die Löhne für laufende Aufträge zu bezahlen , daß also die
Auszehrung des Betriebskapitals in ge -
w a l t i g e m U m f a n g e einsetzt und daß diese ohne Wahl
Produktions- und exportwichtige Betriebe erfaßt ! Hier gilt
es vorzubeugen , und zwar haben Industrie und
Banken , die oft gegen den Willender Regie¬
rung die allgemeine Preistreiberei be¬
günstigt haben, die Pflicht, mit der Regierung z u »
fammenzuwirken , um die jetzt bevorstehende
Krise zu mildern . Banken und Industrie haben die
Niedrighaltung der Lebenshaltungskosten mit ihrem Kampf
gegen Zwangslvirtschaft und gemeinwirtichastliche Politik
hintangehalten und damit den erhöhten Kapital¬
bedarf der Wirtschaft hervorqerufen . Jetzt
ist cs ihre Aufgabe , ihre so oft gerühmte private
Initiative zum Nutzen des Gesamtvolkes zu entfalten.
Das ist die Forderung des Tages .

Nach dem , was das Unternehmertum in Industrie und
Banken bisher geleistet hat . ist es allerdings höchst fraglich ,
ob man sich zu einer solidarischen Aktion auf-
fchwingen wird oder ob man es damit genug fein läßt , sich
gegenseitig die Schuld zuzuschieben, den Dingen aber weiter
ihren freien Lauf zu lassen, bis die Arbeitslosigkeit herein-

Mit ne uem Geist erfüllen wir die Welt.
Z.

': ”e»em Glauben und mit neuer Liebe .« rs daß die letzte , kalte Fessel fällt
om quäl- und peinzerrissenen Weltgetriebe!

bald geschieht, sorgt Ihr dafür,
Ztnin̂ - " Augsburg tagen sollt , Genossen :
an?« £*

r
ln die Knie der Gegner Rachegier , —

«Sr f)tnter Euch, stark und geschlossen !
Soll imL 31? Tagung drum ! Was Ihr beschließt

°ns alte Ziel uns mahnen!
schaut auf Euch ! Sei drum gegrüßt ,

Augsburg , :m Schmucke deiner roten Fahnen ! gl.

sich — mtfa auch dos ist in der „Tribüne " mit oller wünschens¬
werten Klarheit angedeutet worden — zu den Kommuni¬
sten , denen sie nach der Art ihres bisherigen Auftretens inr Land¬
tag schon innerlich nahegestanden hat . Diese werden dadurch
eine viergliedrige Fraktion . Den Sitz im Haushaltsausschuß
des Landtages, den in dieser Session Herr Freidhof inne
hatte, weil er in ihm auch die Kommunisten vertrat , nimmt
nunmehr wahrscheinlich Herr Bock ein.

So wird also der Zuwachsunserer LandtagSsraktion nicht groß
sein — im Gegensatz zu unserer ReichstagSsraktivn, die um mehr
als 60 Mitglieder verstärkt wird —, immerhin ist zu begrüßen,
datz auch im badischen Landtag freie Bahn zur erfolgreichen
Vertretung der Aöbeiterintcressen geschaffen wird.

Frachtermäßigung für Obst zugestanden
Ucber reichen Obstsegen in der Bodenseegegend und zum

Teil auch im badischen Unterland wurde berichtet, aber auch
. hinzugefügt, der Zentner Obst kostet 100 JC , die Fracht von
Konstanz bis Karlsruhe etwa 300—350 M, also dreimal soviel ,
wie da ? Obst selbst . Es wurde deshalb sowohl seitens der Obst -
produzcnten, wie seitens der Käufer eine erhebliche Fracht-
vorbilligung von der Eisenbahnverwaltung verlangt und dies
auch in den sogen . Ernährungskonfercnzcn im Ministerium des
Innern , über welche wir berichtet haben, verlangt . Das gleich¬
falls um seine Hilfe ersuchte Finanzministerium teilt jetzt mit,
datz Frachtverbilligung zugestanden sei, die näheren Angaben
würden folgen.

Es wäre auch ein Skandal sondergleichen , wenn man des¬
wegen das Obst verfaulen lietze, weil es wegen der hohen Tarife
nicht forttransportiert werden kann. Denn schon haben sich die
Interessenten des Brennens von Obst gerührt und gerufen :
Dann laßt «ns doch das Obst verbrennen ! DaS darf aber nicht

i geschehen . In den Zeiten der maßlosen Fleischteuerung mutz
cs möglich gemacht werden, durch nickD allzuteurcz Obst einigen
Erfolg in der Ernährung zu schaffen .

Zentrum und Simultanschule
Auch auf dem Parteitag zu Dillingen sttzte das Zentrum

feine merkwürdige Haltung gegenüber der Simultan schule forl ,
indem es immer wieder die -«Gemüter zur Bekenntnisschule hin¬
zuziehen sucht. Diese Tendenz kommt in folgender Resolution
des Parteitags klar zum Ausdruck :

1 . Der Parteitag der badischen Zentrumspartei spricht der
Zentrumsfraktion des Reichstags Dank aus für ihre Bemüh¬
ungen um die Gleichberechtigung der Bekenntnisschule mit den

übrigen Schularten im künftigen Peichsschulgesetz . Die badischen
Parteifreunde versprechen ihr jede Unterstützung in ihrem
Kampfe um Recht mib Freiheit für die christliche Erziehung un¬
serer Jugend und die Achtung des Elternwillens .

2. Der Parteitag ersucht die Zentrumsfraktion deS Land¬
tags . im Landtag erneut dafür sich einzusetzen , datz die badische
Negierung im Reichsrat bei der Beratung des NeichSschnlgesetzeS
für die uneingeschränkte Gleichberechtigungder Bekenntnisschule
mit den übrigen Schularten eintritt und datz sie nur unter dieser
Voraussetzung und nur unter der Bedingung für die Beibehal¬
tung der badischen Simultanschule im künftigen Reichsschulgesetz
eintritt . datz mindestens die im bisherigen badischen Schulgesetz
vorgesehenen Sicherungen zur Erhaltung des christlichen Grund -
charakterS der badischen Simultanschule unter Wahrung der
Parität der Besetzung der Lehrerstellen gewährleistet werden.

Die bisherigen Rechte der Gemeinden bei der Schulverwal¬
tung und Schulpslege sowie die Rechte der Ortsschulbehörden
müssen erhalten bleiben.

*

3 . Bei der künftigen Neugestaltung der Lehrerbildung ist
Sicherheit dafür zu schaffen , datz jeder Schulamtsanwärter der
Volksschule , der einer Religionsgeineinschaft angehört, in der
Religionslchre seiner Kirche oder Religionsgemeinschaft so bor¬
gebildet wird, datz er imstande ist , den ihm durch die zuständigen
Organe übertragenen Religionsunterricht in der Volksschule ge »
mäh Artikel 140 der Reichsverfassung zu erteilen.

Der Parteitag ersucht die Landtagsfraktion , im Landtag
erneut zu beantragen , datz gemäh Artikel 140 Absatz 3 der
Reichsverfassung Religionsunterricht auch in den Gewerbe-,
Handels - und sonstigen Fachschulen , die als Ersatz der allgemeinen
Fortbildungsschule gelten, als Pflichtfach erteilt wird . ,

Wenn die Beschlüsse auch etwas milder sind als diejenigen
des Münchener Katolikentages, so verträgt sich diese stete Reibung
an der Simultanschule doch wenig mit dem badischen Schul»
frieden. In gleichem Matze werden die Lehrer über die Forde-
rangen mißgestimmt sein. Das erneute Verlangen ans Einfüh¬
rung der Religionsunterrichts in den Gewerbe- , Handels- und
sonstigen Fachschulen wird nicht nur auS kulturpolitische» und
pädagogischen Slründen Widerstand erfahren , sondern auch auS
wirtschaftlichen Momenten Gegnerschaft erfahren . So sehr
die Resolution daher kirchlichen Wünschen entgegenkommt —
politisch dient sie einer ruhigen .Entwicklung in keiner Hinsicht .

Wüter! Werbet siir ta M -sfreM.
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Gemeindepolrtik
Ergebnisloser Verlauf der Bürgrrmeisterwahl in Hohenwettersbach

Atzten Sonntag , den 10 . ds . Mts ., fand der 3 Mahlgangkuc Burgermeijtervxchl statt. Die Wahlbeteiligung war diesmalbesser als wie beim vorigen Mahlgang, aber dennochschwach. Von 354 Wahlberechtigten sttmniten 220 ab . Dcwvnentfielen auf Friedrich Köpfer (Landbund) 113 Sttmmen , aufFriedrich Kaufmann (parteilos ) 89 Stimmen , 2 Stimmenzersplittert und 16 ungiltig. Somit entscheidet jetzt die zustän¬dige Behörde.
Verwandtschaft und Schwägerschast

Nach § 20 der badischen Gemeindeordnung können u. a.nicht gleichzeitig Mitglieder des Gemeinderats sein : Ehegattenund solche Personen» welche miteinander in gerader Linie der»wandt, verschwägert oder durch Annahme an Kindesstatt ver¬bunden, oder in der Seitenlinie bis zum 3. Grad verwandt oderbis zuin 2. Grad verschwägert sind, auch wenn di« Ehe, durchwelche 'die Schtrckgerschaft begründet ist, nicht ntehr besteht.Wie zahlreiche Anfragen beweisen, macht die Auslegung derhier verwendeten Begriffe unseren Gemeindevertreteru vielfachSchwierigkeiten, £ ie Begri ffsesttmmutrgen sollen daher in jcl.gendem gegeben werden:
Personen sind miteinander verwandt, wenn sie von derselbendrillen Person abstamincn. In gerader Linie verwandt sindPersonen , deren eine von der arideren abstammt (Eltern undKinder, Großeltern u . Enkel, Urgroßeltern u. Urgroßenkcl usf.) .In bfr Seitenlinie verwandt sind Personen, die nicht in geraderLiniie verwandet sind , aber von derselben dritten Person ab-

stammen (z . B . Geschwister , Geschwisterkinder , Onkel und Tante
mit Neffe und Nichte usf .) . Ein uneheliches Kind uird dessenVater gelten nicht als verwandt.

„Die USP . verreckt elendiglich und an ihrem paralytischenLeichnam steht der Ledcbour und wehklagt . Er hat jetzt zu zei¬gen , ob er über das Klagen hinaus den einzigen Schritt findenkann, der ihn vor dem Untergehen in der SPD . oder in der
Parteilosigkeit retten kann : den Uebertritt zur KommunistischenPartei ."

Es ist ein schönes Bild : Ledebour beklagt einen paralyti¬
schen Leichnam, dann wendet er sich, da steht der Kommunis¬mus schon bereit, den Reuigen an den Busen zu drücken. Ausdem Friedhof kommt er damit aber auch nicht heraus nannte
doch Ledebour die komm»nistis<w> Parwileitu «,» >-»» « i.* « r-
langer Zeit eine Mörderzrntrale . 4

Mitteilungen des VezirSsMteiseKretariatesKarlsruhe
Parteikonferenzen

Die Mitgliedschaften dcS Amtsbezirks Karlsruhe werdenhiermit zu der am Sonntag , 17. September, nachm. 2K Uhr ,im Gasthaus zum „Auerhahn", Schiitzenstratze 58, in Karls -
ruhe stattfindenden Konferenz eingeladen.

Tagesordnung : 1 . Die Aufgaben des Bezirksrats . Referent
Genosse Erb , Arbeitersekretär. 8. Die Tätigkeit der Kreis¬
versammlung. Referent Genvffe Stadtrat Geck. 3. Die bevor¬
stehenden Gemeindewal,len. Referent Gen. Dtadtrat S ch w e r'd t.4. Neuwahl de? UnterbezirkSkvmiteeS .Wir hoffen , daß sämtliche Gemeindevertretcr, BezlrkSrätcund Mitglieder der KreiSverfammlung vertreten sind . BefonsereEinladung an die Mitgliedschaften ergeht nicht.

Amtsbezirk Rastatt . Die Mitgliedschaften deS AmtsbezirksRastatt werden zu der am Sonntag , den 27. September, nachm.1 Vt Uhr , int Gasthaus zum „ Anker " in R a st a t t stattfindendenKonferenz eingeladen. Tagesordnung : 1. Di« Aufgaben. - . . des Bezirksrats . Referent Gen, Frank - Gaggcnau . 2. Di«Der Grad der Verivandtsch »ft
^
be,ttnMtt sich nach der Zichl Tätigkeit der Kreisversammlung. Referent Gen. Dürrschna -ll - r- '

bel - Bietigheim. 3. Die bevorstehenden Gemeindewahlen. Re¬
ferent Gen. T < i n k S - Karlsruhe . 4. Nettwahl des Untcrbe-
zirkskamitees.

Es wird erwartet , daß sämtliche Gemeindevertreter, Be-
zirkSräte und Mitglieder der Kreisversammlung vertreten sind ,Das Pateisekretariat : I . A . : Oskar TrinkS .

der sie vermittelnden Geburten . Es sind daher im zweiten Gradder Seitenlinie verwandt Geschwister . Damit diese Verwandt¬
schaft entstehen konnte , bedurfte cs zweier aus einen gemeinsamen
Vorfahren zurückgehendcr Geburten . Im dritten Grade der
Seitenlinie vevloandt sind Onkel und Dante mit Neffen und
Nichten . Man zählt oben die sämtlichen von dem einen der bei¬
den in Betracht kommenden Verwandten über den gemeinsamenStammvater oder über die gemeinsame Stammutter hinweg bis
zum anderen Verwandten führenden Geburten . Da mithin zum
Beispiel Geschwisterkinder im vierten Grade der Seitenlinie mit¬
einander verwandt sind, werden sie von § 20 der Gemetndeord-
uuny nicht betroffen.

Verschwägert sind die Verwandten eines Ehegatten mit dem
anderen Ehegatten. Wohl ist daher ein Mann verschwägert mit
der Schwester oder dem Bruder seiner Frau , eine Frau ist ver -
sckwägert mit der Schlvesder und dem Bruder ihres Mannes
(Schwager und Schwägerin) . Nicht verschwägert im Sinne dcS
Gesetzes find aber untereinander zweier Verwandten, z. B.
zweier Schwestern . Das sind sog. Bauernschwäger, also keine
Verschwägerte im Sinne des Gesetzes . In gerader Linie ver¬
schwägert ist der Gatte mit den einseitigen Nachkommen der an¬
deren Gatten —r Stiefeltern und Stiefkinder solvie der Gatte
und die Vorfahren deS anderen — Schwiegereltern und Schwie¬
gerklmdsr . In gerader Linie verschwägert ist man dal)er auch mit
den Vorfahren feiner Schwiegereltern und nrit den Nachkommen
seiner Stiefkinder. Es fällt auf , daß so entfernte Beziehungen
von dem § 20 der Gemeindeordnung betroffen werden, während
das zum Beispiel bei Geschwisterkindern nicht der Fall ist.

Die Linie und der Grad der Schwagerschaft bestiimnen sich
nach der Linie und dem Grad der sie vermittelnden Verwandt¬
schaft. Verschwägerte in der Seitenlinie sind daher Gatte und
Seitenverwcmdte deS anderen Ehegatten. Im 2. Grade der Sei¬
tenlinie ist man verschtvägert mit den Seitenverwandten 2 . Gra¬
des seines Ehegatten, also mit dessen Geschwistern . Von den
Seitenverschwägerten werden also !dnrch 8 20 nur Schwager und
Schwägerin des Eiemeindevertrcters betroffen.

DaS vorstehend davgelsgte ergibt sich aus §§ 1589, 1500 des
Bürgerlichen Gesetzbuches.

Mus der Partei
Ei « Misjbilllgnngsvotum für E . Aurr

Berlin , 16. Sept . In einer Nürnberger Vertrauens -
münnerversammlung der SPD . wurde der „Freiheit " zufolge
einstimmig ein Antrag angenommen, der den Landesvorstand
der bayerischen Sozialdemokratie beauftragt , dem Abg. Auer
wegen seines Verhaltens dem Grafen Arco gegenüber die
schärfste Mißbilligung auszusprechen und ihn aufzufordern , sein
Amt als Landesvorsitzender niederzulegen. * ♦. V ; ,
Vf* •

Die Nichtigkeit dieser Meldung vorausgesetzt, müssen wir sa¬
gen , daß uns der Beschluß zu hart erscheint , da Genosse Auer
ganz offenbar mir unter der Wirkung einer schweren Krankheit
gehqnt>elt haben kann. . . T

Berliner USP . und Einigung
' ~l ° 1 1

Am Dienstagabend tagte die Generalversammlung der
USP -Berlin . Krille begründete die Notwendigkeit der Eint
gung im Interesse des Proletariats . Er wies an Hand des
Aktionsprogramms im einzelnen nach, daß es eine durchaus ge .
eignete Grundlage für die Einigung bilde .

Rosenfeld nahm als Gegner der Einigung das Wort. Im
Gegensatz zum Referenten fand er mit seinen Ausführungen
oftmals lebhaften Widerspruch und nur bei einem kleinen Teil
der Versammlungsbesucher Beifall . Rosenfeld legte eine Resolutton vor, die besagt, daß die Zeit für eine Einigung noch nicht
gekommen sei. Von der Geschäftsleitung lag folgende? An¬
trag vor :

„Die außerordentliche Generalversammlung der USPD .
Groß -Berlins sieht im vorliegenden Aktionsprogramm eine ge -
eignete Grundlage zur Schaffung einer Vereinigten Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands.

"
Rach längerer Debatte wurde der Antrag der Gefchästslei

tung mit überwältigender Mehrheit angenommen.
•w , • fr • •

Dtb Kommunisten möchten die Rester zusammenkehren, die
aoch der Einigung übrig bleiben. Sie lassen ihre jungen Leute
Schalmeien blasen, ungefähr so :

VolkSkalenber bctt . Mitgliedschaften, die die Möglichkeithaben, werden ersucht , die bestellten Volkskalender im Sekretariat
abzuholen. Infolge der neuerdings eingetretenen Papierpveis -
fteigerung hat sich der ursprüngliche PveiS um 5 Jl erhöht .

Delegationsbeitrag . Einige Mitgliedschaften sind mit der
Einsendung deS unterm 25. August mittels Zirkulars angefor¬derten Delegat ionSbeitragS noch im Rückstand. Wir
ersuchen um alsbaldige Erledigung.

Das Parteisekretariat : Oskar TrinkS .
Blankenloch . Samstagabend , 16. Sept . . findet keine Par -

teivcrsammlnng statt. Zur nächsten Versammlung werdenalle Mitglieder persönlich eingcladen.
Oppenau . Die hiesigen und auswärtigen Parteigenossenwerden darauf aufmerksam gemacht, daß in der Wirtschaft des

Gen . B a u m a n n der „V o l k s f r e u n d" aufliegt. Touristenund Durchreisende ; wollen das berücksichtigen.

Gewerkschaftliches
Ein wider die guten Sitten verstoßender Ausbeuter

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Der Inhaber des Kaufhauses Freund «. Co. in Ettlingen

am Markt, Herr Siegfried Meißner , hat eine Angestellte
auf Grund trachstehenden Vertrags eingestellt ;

EngagementS- Bertrag
Auf Grund eines Probe -Engagements nehme ich heute eine

feste Stellung bei der Firma Freund u. Co . Etüingen an
unter folgenden Bedingungen :

Das monatliche Gehalt beträgt 625 M , in Worten sechs-
hundcrtfüirfundzwanzig Mark . Die gesetzlichen Abzüge: Steuer ,
sowie Anteil der Kranken und Jnvaliditäts -Versichermtg und
Angestellten -Versicherung, erkenne ich hierdurch an.

Die Kündigungszeit wird gegenseitig auf einen Monat , d. h.
vom ersten zum ersten eines Monats , festgesetzt. Die Angestellteerklärt hierdurch ausdrücklich , daß sie auf Ansprüche eines even¬
tuellen Tarifvertrags nicht bestehen wird, ebenso auf die Be¬
stimmung eines Demobilmachungskommissärs und SchlichtungL -
auSschusseS verzichtet . Bet eventuellen Lohnforderungen- erklärt
sich die Angestellte bereit, mit dem Chef der Firma einzig und
allein jju verhandeln ohne Einmischung einer Behörde oder
Gewerkschaft . Sollte entgegen dieser vorstehenden Bestimmun¬
gen die Angestellte . handeln, so soll der Firma Freundu . Co . das Recht zur sofortigen Entlassung zustehen .

Vorstehender Vertrag wurde doppelt ausgefertigt , wovon
jeder der Vertragschließenden eine Abschrift erhält .

Vorgelcsen, genehmigt und unterzeichnet
Ettlingen , den 31 . Dezember 1921, (Unterschrift.)

Dieser Engagementsverirag übersteigt in Bezug auf Mangelan sozialem Geist und Anerkennung der bestehenden Gesetze alles
bisher Dagewesene. Der Vertrag atmet den Geist eines bru¬talen, sich über jedes Gesetz glatt hinwegsetzenden Ausbeuters .Man glaubt sich in die Zeiten des Frühkapitalismus vor achtzigJahren zurückversetzt . Aus diesem Vorgang kann man ersehen ,was die Arbeiter und Angestellten von manchem entarteten Un¬
ternehmer zu erwarten hätten , wenn sie nicht ein« gute Or¬
ganisation davor schützen würde . Ausbeuter jedoch, die miteiner derartigen Brutalität die bestehenden gesetzlichen Besttm.
mungen in unmenschlicher Weise durch Vertrag außer Kraft
setzen wollen , kann man nur der öffentlichen Verachtung preis¬
geben .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
An die Ortsausschüsse des LandeSkommissariatSbezirkS

Karlsruhe
Am Sonntag , 1. Oktober , vormittags 10 Uhr, findet in

Karlsruhe im Saale des „Roten Kreuzes "
, Stefanienstr . 74 H . II

eine Konferenz sämtlicher Ortsausschüsse innerhalb de» Lande».
kommiffariatSbezirkS Karlsruhe statt.

Tagesordnung : ^! . Aufstellung von Kandidaten zu den
Versicherungsämtern und Alm Oberversicherungsamt. Referent ;
Kollege Erb (Karlsruhe ). 2. Die Aufgaben der Versicherten»
Vorstandsmitglieder in den Krankenkassen . Referent : KollegeHof (Karlsruhe ).

Die Ortsausschüsse werden gebeten, Vorschlagslisten für die
Wahl des Versicherungsamts, in dem sie wohnen, mitzubringen .Die Vorstandsmitglieder der Ortskrankenkassen insbesoirdere
müssen zu dem Besuch der Konferenz in Anbetracht ihrer Wich¬
tigkeit aufmerksam gemacht werden. Der Landesvorstand.
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Handwerks- und Zunfterinnerungen
Das Badische Landesgewerbeamt übergibt anläßlich der

diesjährigen Herbstwoche im Vorraum der Landesgewerbehalleeine Zusammenstellung von alten Handwerks- und Zunftcrinne -
rungen der öffentlichen Besichtigung zu den üblichen Besuchs¬
zeiten. (Dienstag bis Freitag von 10— 12 und 2—i Uhr, Sams¬
tag von 10—12 Uhr und Sonntags von 11— 1 Uhr, Montag ge¬
schlossen. ) Die Absicht des Landesgewerbeamtes , den Sinn zu
wecken für Geschmack —■. und liebevolle Ausgestaltung aller nochim Handwerk, in Fachverbänden, Innungen und dergleichen ge-
brämchlichen äußeren Zeichen , wie Siegel und Stempel , Meister«,
Gesellenbriefe und andere Urkunden, Bücher und Mappen,
Schreine und Fahnen oder Banner , Jnnungs - und Zunftzeichen
dürfte immerhin erreicht sein .

Nicht allein die Zunft oder der Obermeister führten ihre
eigenen mit Stilgefühl und Stolz auf ihre Rechte und ihr Wir¬
ken ausgebildeten Siegel , sondern auch der einzelne Hand¬
werksmeister. Auch die Papierrosetten der geprägten oder ge¬
schlagenen Stempel zeigen die Freude an verschiedenartigster
Auffassung und Ausgestaltung . Welch hochstehende schriftkünst -
lcrische Hinterlassenschaft bedeuten die auf Handbütten gedruck¬ten, feingestochenen oder auf Pergament geschriebenen , gezeich-
iteten und gemalten Urkunden . Neben den Urkunden bewun¬
dern wir u . a . die geschmackvoll auSgearbeiteten prächtigen|Zunftbücher der Karlsruher Glaser - und
Drechslerzunft . An der verhältnismäßig nicht allzurei -
chen Auswahl von gestickten und gemalten Zunftfahnen ,
geschnitzten, geschmiedeten , ausgeschnittenen und bemalten
Z' unftzeichen mit ihrem reichen Band -, Schstur- und
Ouastenschmuck erkennt man den früheren Hochstand derartiger
Kunstauftassung, als auch den damaligen Stolz der jeweiligen
Handwerksgruppen. Die prächtigen Zunftschreine sind in
geschmiedeten und in Holzausführungen vertreten , darunter in
bemalten , geschnitzten wie eiitgelegten Beispielen. Eine Zu¬
sammenstellung von neueren Zunft st ücken der hiesigen,vor 33 Jahren gegründeten Kunstgewerbler-Zunft „Arche *
zeigt jedenfalls , daß unser heutiges Streben nach Hebung der
Handwerkskunst auf den erwähnten Gebieten von der Arche
schon damals erkannt war .

Die Technologischen Sammlungen des For -
schungSinstituts haben anläßlich der Herbstwoche eine
weitere Ergänzung erfahren durch graphische Darstellungen von
Kraftflüssen bä Kraftmaschinen, Kraftübertragung und Arbeits¬
maschinen ftir Handwerksbetriebe, speziell für das Bäckergewerbe .Ein graphisch dargeftellter Vergleich zwischen einem wirtschaft¬
lich und unwirtschaftlich geführten Bäckerbetrieb tragen zur wei¬
teren Vervollständigung der Sammlungstabellen und zur Auf¬
klärung bei. Ein von Küfermeister B a i e r in Karlsruhe er¬
fundener ausgeführter Apparat zur Ausbesserung von Faß¬dauben läßt die zweifellosen Vorteile seiner Erfindung erken-
neu, die er zu verkaufen beabsichtigt . Die Karlsruher Geschäfts¬
stelle des Ago - Bundes führt an Hand von Halbfertig - und
Fertigfabrikaten , sowie durch Ausstellung von Pretzmaschinenund chemischen Anferttgungsstofien die neuzeitliche , nagel- und
nahtlose Anfertigung von Schuhwaren nach dem Agosystem vor.Der Schwerkriegsbeschädigte, frühere Glasmaler Könning « r-
Karlsruhe versucht die alte Volkskunst der Hinterglasmalerei
dtirch eine größere Anzahl seiner Arbeiten wieder mehr in Auf-
itahme zu bringen und verdiente hierbei Beachtung und Unter¬
stützung .

Die Ausstellung bleibt einschließlich 24. September geöffnet.

Konzert auf dem Turmberg — Beleuchtung der
"

Turmbergruine '
Das Programm der Karlsruhes Herbstwoche weist bereits

darauf hin, baß heute Samstag auf dem Turmberg Konzert
stattfindet. Dasselbe beginnt, vorausgesetzt daß gutes Wetter
ist, nachmittags 4 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 10 Jt je
Person . Viele Besucher können bequem und genügend Platzhaben. Abends wtrd die Turmbergruine wirkungsvoll Ben «
galt sch beleuchtet . Der Beginn der Beleuchtung, die !
durch die bekannte Fabrik von Fischer in Cleebronn auSgeführtwird, wird durch das Abschietzen von 8 Luftblitzkanonenschlägen
angekündigt. Am Schlüsse der etwa Yt, Stunde währenden Be¬
leuchtung werden römische Lichter mit Sternen aller Farben
sowie Brillantbomben abgeschossen. i

LandeStheater. In der Festwoche des Landestheaters stehtdem Publikum ein besonderes Ereignis bevor. Es ist der In¬
tendanz gelungen, für die Aufführung der „Zauberflöte "

HerrnFritz Krauß von der Münchener Staatsoper als Gast für die
Partie des Tamino zu gewinnen. Herr Fritz Krauß ist in den
letzten Jahren einer der beliebtesten und gefeiertsten Tenör«
Deutschlands geworden. — Der hiesige Vertreter des Tamino, '
Herr Nentwig, war wegen der überaus anstrengenden Vorbe¬
reitungen zu . der Over „Casanova ", in der er die Titelrolle gibt»,
nicht in der Lage, diesmal die Partie zu singen.

Musikalische Morgenfeier . Die Landeshauptstadt wirdim Rahmen der Hcrbstwoche drei aufstrebenden badischen Kom¬
ponisten den Platz einräumen , wo sie ebenfalls mit ihren neuen
kammerinusikalischen Schöpfungen zum Worte kommen . Es
geschieht dies in der am Sonntag , den 17 . September , vor¬
mittags 11 Uhr, im badischen LandeStheater stattfindnnden
„Morgenfeier " . Sämtliche zur Aufführung kommendeWerke erklingen zum ersten Male in Karlsruhe . Eröffnet wird
diese musikalische Feier mit einem Streichquartett von ArthurKüste rer . (Siehe Mußestunde. ) Ein Streichquartett vonA. Kaminski beschließt das, zu einer künstlerischen Einheit ge¬staltete Programm .
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fius Her SLnvt
* Karlsruhe , 16. September

Geschichtskaiender
16. Sept . 1622 Lilly erobert Heidelberg. — 1910 Inter -

nationaler Heimarbeiterkongreß zu Brüssel. — 1919 Aufständeln Aegypten gegen England .
17. Sept . 1822 *Der Dichter Robert Waldinüller (Duboc)

in Hmnöurg . —■ 1870 Geib in Ketten nach Lotzen transportiert .— 1900 Sozialistischer Parteitag in Mainz .

Karlsruher Partcinachrichlen
Sozialdemokratischer Verein. Montag abend "/L7 Uhr rm

Volksfreundgebäude, 2. Stock, Borstandssitzung. Vollzähliges Er¬
scheinen ist unbedingt erforderlich.

oder Frankwährung bezahlen? Die Kämpfe der Arbeiterorga - k aufrecht erhalten , da Herr Kapellmeister Lor entz die Leitung
nstatronen mit den Herren Fabrikanten beweisen allerdings daS > der 9. Sinfonie und des »Tristan " übernommen hat und Herr
Gegenteil. ~ .. . . - - . _ — .

Er ist selbstverständlich ein Irrsinn , zu glauben, daß Mcn»
lchru , di« vom Erlös ihrer Arbeit leben, unter den heutigen Ver¬
hältnissen sich einen Anzug für 30 000 A kaufen können . Don
den Invaliden , Kleinrentnern usw. ganz zu schweigen. In Klei¬
dern zu diesen Preisen können nur Schieber und Spitzbuben
gehen .

Das Preisfieber
Von einem kaufmännischen Ange st eilten

geht uns nachstehende Zuschrift znm Kapitel Waren -
Preisbemessung zu, deren Veröffentlichung wir des¬
halb schon für gut halten , weil sie die Ansicht eines Auge-
stellten im Handel widerspiegelt. Der Angestellte schreibt :

Ein wahres Preismosaik beherrscht den Waren¬
markt . Der eine Kaufmann gibt denZucker mit 26 Ji ,
der andere mit 40 Jt das Pfund ab und der dritte fordert
wieder andere Preise . Und die Hausfrauen laufen sich die
Füße wund, um hier und da „billiger" einkaufen zu kön-
neu. Das kostet nicht nur Stiefelsohlen , sondern auch
Nervenkrast. Jeden Tag klopft die graue Sorge an : Was
werde ich heute kaufen können , wie werde ich mit dem
Gelde auskommen?

Bei dem Wettlauf zwischen Lohn und Preis laufen die
Preise den Löhnen davon. Die Preise rasen mit unheim¬
licher Geschwindigkeit . Der Dollar ist bald nicht
mehr Maß st ab , sondern nur noch das Ziel , das
überholt werden soll. Nur der kapitalkräftige
Produzent und Händler sieht diese Entwicklung noch mit
Ruhe an , während der Verbraucher verzweifelt .
Ter Großhandel kennt nur noch Dollar und Pfund und
pfeift auf die Papiermark . Der Kleinhändler befin¬
det sich in einem eigenartigen Dilemma . Aus der einen
Seite steht der Großhandel , der ihm die höheren Preise ab¬
fordert . Ost hat er dabei das Bewußtsein, daß er seinen
Abnehmern gar nicht diese höheren Preise zumuten kann.
Auf der andern Seite steht der Verbraucher,, von dem er
befürchten muß, daß seine Kaufkraft erlahmt , so daß er mir
seinen Vorräten schließlich sestsitzt . Endlich droht ihm noch
die Gefahr, daß ihm kür die Sünde » des Großhandels und
der Produzentenkartellc von der erregten Masse die Fen¬
sterscheiben eingeschlagen werden. Das ist eine schwierige
Lage, die der Verbraucher voll würdigen muß. Bebauer-
licherweise hält ti der Kleinhändler im Zweifelsfalle immer
mit dem Großhandel . Das ist psychologisch verständlich ,
denn der absolute Gewinn des Kleinhändlers wächst
bei jeder Preissteigerung , wenn er die gleichen prozentualen
Zuschläge zum' Einkaufspreis nimmt . Voraussetzung dazu
aber ist, daß er st e t § genügend Kredit hat , um
neue Ware einkaufen zu können. Der kavitalkräf -
t i g e Händler wird , wenn er die Ware, wie es gesetzlÄ)
vorgeschrieben ist , zu ihrem jeweiligen Einkaufspreis zu-
züglich des vorgesehenen Preiszuschlags verkauft, sein Ein -
kommen in geradezu idealer Weise den seweiligen Teue-
rungsverhältnissen anpassen können , und wird das so lange
tun können, als er die Möglichkeit hat, die Ware abzusetzen.
Bis zu diesem Zeitpunkte ist er dem Arbeiter und Ange -
stellten weitaus überlegen, deren Einkommen in keiner
Weise der fortschreitenden Teuerung angepaßt ist. Der
Bedarf der Kleinhändler an Betriebskapital , das auf Kre-
mt beschafft werden muß, mußte infolge der Politik des
Großhandels und der Produzenten ganz ungeheuerlich
tvachsen. Da empfehlen nun die Händler ein Mittel , das
vom Standpunkt des Konsumenten höchst bedenklich
erscheint. Der Konsument soll gezwungen werden, dem
Händler zinslos Betriebskapital zur Verfügung
M stellen , indem er jedesmal mindestens den Preis der zuerwartenden Sendung und die darauf ruhenden Zuschlägeäu zahlen hat. Das Verfahren kennzeichnet sich als eine
Zinslose Zwangsanleihe , die die Händler den Konsumenten«uferlegen, um ihre Existenz so lange als möglich zu sichern.

Konsument . soll das Geld geben , um es dem Händler
^ cht nur zu erinögltchen , ihn mit Ware zu versorgen, sondern
Drüber hinaus sich selbst ein Einkommen zu verschaffen,as das des Geldgebers um ein Vielfaches übertrisft .

Im Adamskostüm
eS urü der Teuerung auf dem Bekleidung-gebiete so

kj ^ ötttb ^re Zeit baü> kommen , ivl) sich die rmräerkbem -lt«
Au» ^ beitende Bevölkerung fernen Anzug mehr lausen kann^ München kommt drs Meldung :

ö» einer Versammlung der SchneiberzwangSInnung
b^ nchen wurde von seifen des Allgemeinen Arbeit,eber -Ver-
rj *#*8 erklärt , daß angesichts der enorm hohen Stofflosten, der

Löhne unt> der allgemeinen Teuerung «in Anzug unter
Mark nicht mehr geliefert wenden kSnn«. Die Etoff -

verlangen Bezahlung in Dollar oder Frank und
Shre Wave mit gegen Nachnahme ab. Bei Bestellung

bi# müßte die Hälfte iw» Betrags als Anzahlung und
^ ü>ve Hälfte bei Ablieferung verlangt werden. —

«e&t
0*1 die Herren aus der DekleidungSindnsttKe sind

Dollar und Frank ist bei ihnen die
—- Ob sich ihre Arbeiter und Angestellten auch nach Dollar

Bravo !
Der Rat zu Dresden bat einer Anregung der Stadtver¬

ordneten entsprechend beschlossen, den Amalicnplatz an der
Carolabrücke Rathenauplatz zu nennen . Die König-
Johann -Strahe soll in Zukunft nur Johann - Straße , der Kai -
ser- Wilhelm- Platz kurzweg Wilhclmplatz und die Prinzeß -
Luisenstraße einfach Luisenstraße genannt werden. Die Fried -
rich- August -Brücke , die unter der glorreichen Regentschaft des

Kapellmeister Scbweppe die Oper „ Casanova" dirigieren wird.
Quittung . Für die Kinderschuhkommission durch Pol .-Wacht -

meister F . von H . R . 10 A erhalten .

Dalula-Verrcht vom 15 . September
Di« Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.87 CtS.

Auszahlung Holland notierte etwa 565 .50 A per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 273 .35 JL per schw . Fr . England notierte
etwa 6158 A per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 111.00
per ftz . Fr . Neuyork notierte etwa 1460 A per Dollar .

Wettei »iaci)richte »i- ie>lst der Badische» Landes » \
Wetterwarte wom 16 . September

Voraussichtliche Witterung : Aufheiterung , vielfach Mor-
Exkönigs Friedrich August anstelle der altehrwürdigen,AugusMZ- j ^ n„ e bei, trocken, nachts sehr kühl, tagsüber zunehmende Er¬
drücke errichtet worden ist, soll, w,e thre Vorgängerin . Angu- !
stusbrücke heißen. — In Karlsruhe denkt man in maß-
gebenden Kreisen scheints an keine Aendecung der monsrchisii -
schen Straßenbezcichmungen. Hat man denn Angst
Krokodilstränen der Spießer ?

vor den

warmung .

XRumzwitsnd des Rheins
Schusterinsel 280 , gest. ,35 Ztm. Kehl 341, gef. 2

Maxau 528, gef . 8 Ztm. Mannheim 464, gef. 8 Ztm.
Ztm.

f Todesfall. Nach langem schweren Krankenlager ist am
Freitag , den 15 . September , Genosse Bernhard Müller —
den Genossen al» Streichholzmüller bekannt — gestorben . Sein
Pvoletarievleben war ein einzig großer Leidensweg. Schon als j Obcrk -rch , 16. Sept . Am letzten Samstag fand hier im
Kind vertoalst und heimatlos, raubt « ihm im besten Alter voii ! Saale der „ Stadt Slraßbnrg " eine öffentliche Versammlung der

Rleme badische Chronik

28 Jahren eine heimtückische Krankheit den rechten Arm und
Fuß ; dadurch wurde er seinem Berus als Dreher entrissen. Seit
30 Jahren jristete er nunmehr durch den Verkauf von Streich¬
hölzern sein Leben . Wer ihn kannte, schätzte ibn in seiner Be¬
scheidenheit . und seines edlen und aufrichtigen Charakters wegen.
Ueüerall war er deshalb beliebt. Als junget Mensch schon lei¬
stete er der Arbeiterbewegung, besonders den Metallarbeitern

Sozialdem . Partei statt, zu welcher Reichstagsabgeordneter Gen.
Schöpflin das Referat übernommen hatte. In seinem Vor¬
trag behandelte der Redner die innen - und außenpolitische Lage
Deutschlands und entledigte sich dieser Aufgabe in hervorragen,
der Weise , dabei unsere Verhältnisse vor, während und nach dem
Kriege bis zur Gegenwart schildernd . Eingehend behandelte
er die Gründe unseres Valutastandes und die dadurch hervor-

ioertvolle Pionierarbeit . Seiner Uebcrzegung ist Müller bis zu gcrufo« Teuerung , schilderte den Viehwohlstand Argentiniens ,
scin,-m To^ Ire, , rtrffli. f*™ Trotz seines furchtbaren Leidens er. von wo unsere Regierung versuchen will , Fleisch einzuführen,

ebenso Getreide, und kam zum Schluß noch aus die Zusammen-
sehung des Reichstags zu sprechen , über welchen an den Bier .

seinem Tode treu geblieben ,
reichte er ein Alter von 59 Jahren . Diesen Umstand verdankte
er einem großen Menschenfreund, seiner Wirtin Frau Schnei¬
der die in liebevoller Pflege jahrzehntelang für ihn gworgt > tischen soviel geschimpft wird, ohne daß die Biertischpolitiker
hat . — Die Beendigung unseres braven Kameraden findet am , daran denken , daß sie selbst es in der Hand hatten , denselben
Montag, nachmittags f-5 Uhr statt. ! bei der Wahl anders znsammcnzusetzen. Für seine, oft mit

75jährigeS Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr . Wie ! Humor gewürzten Ausführungen erntete derselbe reichen Beifall.
: Inseratenteil ersichtlich ist, findet au? Anlaß des Jubi - , In der D i r k u s s i o n meldete sich nun ein religiös -kommunistisch

S2
aus dem
läumSfesteS am Sonntag den 17. ds. Mts . in den Säten der ; angehauchter junger Mann , dem vom Referenten erwidert wurde.
Städtischen Festballe eine Abendunterhaltung mit Ball Der Besuch der Versammlung ließ sehr zu wünschen übrig, was

cm ; . r- - : - > umsomehr zu bedauern ist, da der größte Teil der hiesigen Ein-
wohncrschaft Arbeiter sind.

Obcrklrch , 16 . Sept . Am vergangenen Sonntag feierte der
hiesige Arbeiter- Radfahrerverein „ Frischauf" sein H e r b st f e st,
welches einen sehr schönen Verlauf nahm . Die Brudervereine
Lahr-Dinglingen und Offcnburg hatten sich hierzu eingcsunden.
Besonders Dinglingen verschönte das Fest durch seine vorzügliche
Reigen- Mannschaft. Der Erfolg war ein guter und ist zu hoffen ,
daß der noch junge Verein noch recht viele Anhänger finden nwge .

Zell a . H., 14. Sept . Unfall . Der hiesige Fahrradhänd¬
ler Rubi stürzte ans einer Fahrt mit Motorrad nach Nordrach,
als er einem ihm begegnenden Auto auStveichen wollte und zog
sich schwere Verletzungen zu . Das Motorrad , das unter das
Lastauto geriet, wurde völlig unbrauchbar gemacht .

- t. St . Blasien, 15. Sept . Die Bautätigkeit ist hier
eine ungemein regsanre . An der Südseite, in der Richtung nach
Häusern, befinden sich 7 bis 8 Bauten gleichzeitig im Neubau,
auch an andern Punkten des Kurorts wird rührig gebaut . Der
monumentale Erweiterungsbau des Sanatoriums ist bereits
unter Dach gekommen . Die hier angefteilten Bauhandwerker
erhalten außer dem Tariflohn noch dis besonderen Vergünsti¬
gungen einer verbilligten Lebensmittelabgabe.

Bubenbach (Amt Neustadt) , 14 . Sept . Unglücks fall .
Der in dem Fabrikbetriebe von N . Tritscholer beschäftigte ver¬
heiratete Arbeiter Böhringer geriet am 12 . d . M. in ein Kamm¬
radgetriebe, von welchem er mitgerissen wuvde . ..

Der Verun¬
glückte erlitt schwere Quetschungen und Nippeichrüche» sodah er
in bedenklichen Zustand davniederliegt.
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- -drritlick -n
* Universität Heidelberg. Dem planmäßigen aus.

delbera V reCoM 'oc für Sozialpolitik an der Universität Hei.
Lmtsbe, # i» ft

E Lederer die akademischen Rechte und die
ordemlicbsft

^ Universität Heidelberg. Dem planmäßigen außer -
delbe^

'
D Brof »" -" - ,SSnlinrHnri *i? «« x— eL ; .

Amtsbezeichnung eines ordentlichen Professors
Sbem,- a" e‘" e * Ernst Francke -GedäckstmSspende. Zu einer
Wcihnacb ^ ,

"^ Eiedachtnis an Pr - feff »r Dr . Ernst Francke , den

deutschen liattljche Reche namhafter Persönlichkeiten der
uiidDerehctt «̂ nd 'schen öffentlichen LebenSauf . Freunde

der 35 Jahre seines Leben » der sozi
'

mH dem
1 Widmet hatte, werden gebeten . Beitrage

Froncke-Gedächtm -fpende" auf das
Büros für Sozialpolitik F . v . (Berbm W. 30,

S8 W7 ^ ln^ ĉ ^
be.m Postscheckamt Berlin . Kontonummer

statt. Wie üblich wird beim sogenannten Feuerwehrball immer
etwas besonderes geboten . Auch diesmal wird von Angehöri¬
gen des Korps eine Pantomime aufgefnhrt . In volkstümlicher
Weise wird in teils ernsten, teils humoristischen Szenen die
Entwicklung der Feuerwehr im letzten Jahrhundert dargestcllt.
Zur Ausgestaltung der Handlung wurde außerdem das Ballet
des LaudeSthsaterS die Airfführung verschönen . DaS Bühnen¬
bild wird von Herrn Direktor Emil B ir r k a r d in der Festballe
aufgebaut , die Kostüme werden von der Intendanz des Lan-
deStheaterS zur Verfügung gestellt . Den musikalischen Teil hat
die Feuerwehrkapelle unter Obrrmusikineister a . D . Schottes
Leitung überiwmmen . Der Abend verspricht in jeder Weise ein
befriedigender zu werden. (Siehe Anzeige.)

( : ) Der unersättliche Bauernmagen . Er wird uns berichtet ,
Bekanntlich wird von den Landwirten und zwar oft mit Recht
dem Zwischenhandel di« Verteuerung der Waren in die Schuhe
geschoben. Daß aber nicht immer der Zwischenhandel dir
Schuld an der Teuerung trägt , beweist ein Vorgang letzter
Tage , wo ein Bäuerlein mit dem Fuhrwerk die Straß « entlang
ühr und Kartoffeln anbot. Er verlangte dabei für den Zent¬
ner — denn nur in dieser Menge wollte er sie verkaufen —
sage und schreibe 460 Jt , während die Großhändler in den Zei¬
tungen zu gleicher Zeit dasselbe Quantum Kartoffeln zum
Preise von 430 A , also 40 A billiger anboten . Dieses ganz
schlaue Bäuerlein ist wieder ein typisches Beispiel dafür , daß
eine gewisse Sorte von Dauern an Unverschämtheit nicht zu
übrrtrefsen ist und den Städtern mit genagelten Schuhen auf
dem Magen herumtrampeln würde — wenn sie es dürften .

* K »nftik>i»nSha»h Hirschen . Trotz der tot allgemeinen
überaus schwierigen zu GeschäftSgründurigengerwde nicht bsson -
berz einladenden wirtschaftlichen Lage hat sich in den Räumen
des ehemaligen KaiserautomatS ( Ecke Kaiser» und Kronenstvaße)
ein vornehmes Herrenkonfektionsgeschäftunter der Firma „Kon¬
fektionshaus Hirschen" etabliert . Schon die sehr hübsch und
effektvoll zusammengestellfen Schaufensterauslagen lasien auf
große Loiftungsfähigkeit der Firma schließen, ein Gang durch tue
großen Verkaufsräume , die ein reichhaltiges Sortiment von Her¬
ren », Burschen -, Knaben-, Sport - und Berufskleidung aufweisen,
bestätigt vollauf den guten Eindruck bei Betrachtung der Schau¬
fenster. Wie die Firma versichert , ist ihr erstes Bestreben , nur
Qualitätsware äußerst preiswert abzusetzen , sodaß jeder
Stand , insbesondere auch die arbeitende Bevölkerung vorteilhaft
eingufeiufen in der Lage s«m wird. Auch eine Spezialabteilung
für Hervenartifel ist eingerichtet. Da » Hauptgeschäft der Firma
ist dar bekannte, seit über 26 Jahren in Stuttgart bestehende
„Konfektionshaus Hirschen " und das hiesige Geschäft ist benrüht,
denselben guten Ruf zu wahren, wie das Hauptgeschäft und den
Grundsatz desselben : „Reell und gut " auch in Karlsruhe in der
Praxis hochzuhalten .

Der Badische Kunstverein in Karlsruhe (Waldstraße 8)
eröffnete am gestrigen Freitag seine SpezialauSstellung für die
Karlsruher Herbstwochr . Die von Karlsruher Künstlern ge
tragene Ausstellung bringt in knapper Form ein Bild der der
zeitigen badischen Kunst, unter der neben prominenten Rainen
neue Schöpfer mit Recht Beachtung heischen . Angesichts unserer
heutigen wirtschaftlichen Armut sollte deshalb gerade der
Kunst als Wrederbeleberin Aufmerksamkeit gewidmet werden.
Der Besuch der Ausstellung ist daher nur zu empfehlen.

*fi Dag Hotel und Restaurant zur „Alten Post " am Lstell ^
platz bei der neuen Gewerbeschule hat einen neuen Besitzer
holle!, , der den guten Ruf des althistorischen , jetzt aber der Ncu-
zü entsprechend brtgerichteten Hause» incht nur zu crbal ' cn ,
sondern weiter auSzubaurn suchen wird. Die künstlerisch her.
gerichteten Lokale sind zu einem angenehmen Fannlien -
aufenthaltSorte umgcwandelt , der sich rasch die Beliebtheit de?
hiesigen und durchreisenden Publikum» errungen hat. Anläßlich
der Uebernahme finden heute abend und^ morgen (Sonntag )
verschiedentlich « Veranstaltungen statt, worüber die Anzeige in
vorliegender Nummer Aufschluß gibt.

Stadtgarten -Konzert. Die städtische Schülerlapell e
veranstaltet am kommenden Sonntag , den 17. September 1922,
vormittags 11 Uhr . im Stadtgarfen unter Leitung des Haupt -
lehrer , W ö l f l e ein Konzert. Bei ungünstiger Witterung fällt
das Konzert aus . '

Colosseum. Heute SanrStag, abend» 8 Uhr» beginnt sin
neue» Variete -Pvogvamm. Vom atten Programm sind «nitüber-
nommen die fesche Soubrette „Melly Resch" und der erfolgreiche
Humorist „Paul Wölff-Andau " . Sonntag finden zwei Vorstel -
lungen statt , 4 und 8 Uhr.

LandrStheoter. Herr Operndirektor Fritz CortoleziS
ist erkrankt und muß sich auf ärztliche Anordiiung hin einer
Kur unterziehen , die ihn auf längere Zeit verhindert, seinen
Dienst anSzuüben . Die Opern der Festwoche bleiben trotzdem

Holzreichtum . Wer die ausgedehnten, sich stundenweit er-
stvcckeniden Waldungen zwischen Tadtmoos und St . Blasien
durchwandert, ist erstaunt über den Reichtum an Lese¬
holz , das hier ungenützt vermodert. Wohin man blickt —
ein starker dürrer Ast neben dem andern, auf einer kleinen
Fläche ka-.m eine Fuhre für einen Handwagen zusammengelesen
werden. Hundert« , ja tausende Familien könnten hier ihren-
Holzbedarf für da» ganze Jahr decken . Wenn die Trans¬
portmittel nicht so teuere wären , müßte man die Frage auf-
wersen, ob eS sich nicht lohnen würde, das hier in den Wäldern
dem Verderben anheimfallende Holz znr Linderung der Brenn -
stoffnot nach andern Gegenden zu überführen .

Lr !efkaoren der Redaktion '
Tch ., Sandweier . Wir verweisen Sie betr . Ihrer Anftage

auf den heutigen Artikel unter Kommunales.

ä? ,« Ä v -reiusanz-igrr
(BergnügutigSanzelgen finden Unter dieser Rnbrlk keine Ausnahme) g

Karlsruhe . (Arbeiterfrauen - und Mädchenchor .) Die nächste
Singstunde findet am Montog abond M8 Uhr statt. Vollzäh¬
liges Erscheinen notwendig. 6023

Karlsruhe . (Verband der Lebensmittel , und Getränks¬
arbeiter .) Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr in der „Gam-
brtouShave " wichtige Versammlung . Alles erscheine . 5030

Standerbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle: Helmut, alt 6 Monate 12 Tage, V . Richard
Haushälter , Polizeihundewärter . Elisabeth Himmelsbach, alt
60 Jahre , Witwe des Kaufmanns Frz . HimmclSbach . Walter ,
alt 1 Monat 25 Tage , V . Alois Kern, Fabrikarbeiter .

BerrdigungSzeit und TrauerhanS erwachsener Berstorbeneit.
Samstag 16. September . 11 Uhr : Josefine Köchler , Rechnungs-
ratS - Ebefrau , Eofienstrahe 68, Feuerbestattung . — 3 Uhr :
Frieda Hofsäß, Arbeiterin , Sofienstraße 73. — 8 Uhr : Elisabeth
Himmelrbach, Kaufmanns -Witwe, Roonstr. 82.

Ml
•1Partei, « uffm m » Leser » er „ AMsrem

berückstchtiat bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUcbcRundfeb «?
Kauft mir bei den Geschäftsleuten̂

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

lil



* r. 218

Kleine Nachrichten
®3n»B®Wtte. Von bewaffneten Banditen wurde in einKaffesgeschast eingebrochen und die Tageskassen geraubt DiePolizei verfolgte die Einbrecher über die Däck^ r unter gegenset -uger Beschiehung . Dabei wunden zwei Bandidten erschossen undzwei festgenommen . Auch ein Polizciwachtmeister wurde durcheinen Kopfschutz getötet. ^
Berlin . Der 25jährige Kassenboote Karl Börner einer hie-der den Auftrag hatte, Devisen im Werte von über6 Millionen Mark bei verschiedenen Firmen akguliefern, ist, nach¬dem er nur m, einer Stelle eine Million polnische Mark abgelie-fort hatte, fluchtig gegangen.
Neustadt a. d. H. Bei dem Schneidermeister Goller hierwurde in einer der letzten Nächte eingebrochen und Stoffe sowiefertige Anzüge im Gesamtwerte von 50 bis 69909 M gestohlen .Von den Tätern , fchlt jede Spur .

Letzte Nochrictzteo
Eine Aktion für die Zeitungen

Berlin , 15. Sept . Nach langwierigen Verhandlungen im
Reichswirtschaftsministerium hat die Zeitungsdruckpapierindn-strie den Septemberpreis für l00 Kilo Druckpapier von 8400 «/Äauf 6850 M und für Format Papier auf 6900 Jl herabgesetzt , nach¬dem die Zellswfsindustrie den Preis für den zur Herstellungvon Zeitungsdruckpapier erforderlichen Zellstoff von 8840 auf675* für 100 Kilo ermäßigt hatte . Ferner haben die Lruck -
papierverbände von den verschärften Zahlungsüedingiinge» , nachdenen die Hälfte der Monatslieferungen bis zum 5 . und der
Rest bei Eingang der , Rechnung zu begleichen war , Abstand ge¬nommen und sich zur Einräumung eines ZahlungszielcS von2 Wochen bereiterklärt .

Zu der Meldung über die Ermäßigung des Druckpavirr-preiseS teilt der Bereu , deutscher Zeitungsverleger mit, daß der
Septemberpreis sich um mehr als 415 000 M rür einen Doppel¬
waggon höher stellt , als der Augustpreis und nunmehr dos
P4vfache des Friedenspreises betrügt.

Die Maßnahme kommt sonach reichlich spät und die „Preis -
^eüabsetzuug " steht nur auf dem Papier , da der September-
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Preis de facto doch em bedeutend höherer ist als der Nugust -preis. ö 1

Der Negerkongretz an den Völkerbund
Genf, 14 . Sept . Ter Negerkongreß, der kürzlich in Neuhorkgetagt hat, entsandte vier Delegierte nach Genf, die beim Völker,bund persönlich sine Denkschrift vertreten sollen die bereits vorlängerer Zeit dem Generalsekretariat eingereicht werden ist. Di«Neger wünschen , daß der Völkerbund ihnen eine oder mehrereder ehemaligen deutschen Kolonien in Afrika zur Bildung eines

großen Negerstaates überläßt . Sie wollen der Welt beweisen,daß sie sehr wohl fähig sind, sich nach den Bestimmungen des
Völkerbunop altes selbst zu regieren.

Ieitungsverbot
München, 15. Sept . Die Tageszeitung „das bayrische Vater¬land" wurde wegen Beleidigung des Reichskanzlers auf drei

Tage verboten.

Französische Kasernenbauten im
besetzten Gebiet

Neustadt a . d. H ., 15. Sept . Nachdem erst vor einigenWochen der Stadt Neustadt a. d. H. in der Pfalz zur Errichtungeiner Kaserne und eines Exerzierplatzes umfangreiches, in besterKultur stehendes Land von der französischen Besatzung beschlag¬nahmt worden war , werden der pfälzischen Bevölkerung neuer¬dings über 80 000 Quadratmeter wertvolles Gelände genom¬men. Die französische Besatzung fordert nämlich die Vergröße¬rung der Kasernenanlage auf dem Flugplatz Baperdors, woselbst23 Gebäude, darunter 6 Flugzeugschuppen mit einem Kosten¬
aufwand von 161 Millionen Mark errichtet werden sollen .Ferner wird der Kasernenbau in der Stadt selbst mit 58 ver.
schiedeneu einzelnen Gebäuden 125 Millionen Mark kosten.Weiter werden die geforderten Vaumaßnahmen auf dem
Truppenübungsplatz allein für das Jahr 1922 360 Millionen
erfordern . Darin sind die Entschädigungsansprüche der baye¬
rischen Forstverwaltnng und der übrigen Grundstückeigentümer
nicht enthalten , welche zusammen mit den erweiterten Forde¬
rungen der Besatzung voraussichtlich den gleichen Betrag ver¬
schlingen . Allein für diese drei von de» Franzosen geforderten

Projekte in der Pfalz müssen demnach eine MilliardiMark aufgewendet werden. Alle Proteste und diplomatischenVorstellungen gegen das unverantwortliche Treiben bNeven e r»f o l g l o s.

Grotzseuer in Darmstadt
Darmstadt , 15. Sept . In der chemischen Fabrik Marok

krach heute morgen Großfeuer aus , das bisher noch nicht ein-
gedämmt werden konnte. Das Feuer entstand im großenMittelbau und griff auf die ganz: Fabrik über.
Sachsen übernimmt die Kriminalpolizei

auf den Staat
Dresden , 15. Sept . (Eig. Bericht .) Das sächsische Gesaort»ministertum hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , datz am,

1 . Oktober die Kriminalpolizei im ganzen Lande und die Ord.
nungspolze, ,n Dresden sowie auch in Leipzig , Chemnitz und
Plauen auf den Staat übernommen wird. Die Absicht, auch in
Zwickau und Zittau die Ordnungspolizei zu verstaatlichen, hat
vorläufig zurückgestellt werden müssen , weil noch Verhandlungenmit der Interalliierten Militärkontrolkoimnssion geführt werden
müssen .

Teuerungsdemonstrationen in Berlin
Berlin , 16. Sept . Die beiden sozialistischen Parteienund die Berliner Gewerkschaften hatten auf gestern 20 Volks¬

versammlungen einberufen, um gegen die Teuerungund gegen den Wucher zu demonstrieren. Tie Bersammlu» .
gen verliefen, abgesehen von einigen kommunistischen Störun¬
gen , ruhig. Nur in Moabit wurve die Versammlung durch
Kommunisten gesprengt. Mehrere Versammlungsteilnehmer
wurden schwer mißhandelt, so datz die Schutzpolizei eingreife»
mutzte .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadett
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .V. : Herm. Kabel ; fürAns der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschastsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Schrank-Koffer
Reise -Koffer

4955 Hand- Koffer
B. Klotter " ' '

Spezialgeschält für Reiseartikel und Lederwaren

Kronenstr . 25 Karlsruhe i > B . Telephon 2618

Damen -Taschen
Besuchs -Taschen

Aktenmappen etc.

MMMW OHenbnrg. MWWMM

Warenhaus Steinberg & Go,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tägl . Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz -, Weiss- u . Wollwaren.

Email- und Metall-
eklame -Ptakafe

Aetz - u.
" '

G . Robert Dold
Offenburg .

Ri

Walter Clauss
Leineweberei und Bleicherei

Gcsellgchntt mit hcaclir . Hat ^nng .

Spinnerei und Weberei
_ Offenburg ._

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

1

Trinkt Annbrnster-Bier
Offenburg . üöiiringer&Reuss

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

KeparnturweikaiUte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Cinrichtungen
— M &ssige Preise . — _

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

B. Stern , Offenburg
Sclmliwarenliaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren .

Geschäftliche Rundschau u. Zeitungs-Dauer-Fahrplan
T, ,

0 “ ,
Erste Rastatter Herdfabrik :

Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)
Kohlenherde und kombinierte Herde.

— Gaggenau (Murgtal ).

Schüttwaren
Hass - und ReparaturwerksMe

Schuhhaus J . Schmitt .J

ßadifcheMafchinenfabrik
- Durlach -

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse — Ettlingen Hotzhot.
Karlsruhe Reichsstrasse ah
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhof . . . an
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Wein - und Edelobst - Brennerei
Badenia g . m . t> . h .

A. Rheinboldt
MaPtofaktwF- u. M @ct®wa »r@ rt ,

Fritz Sctioel
Spezialhans iür

Herren- und Knaben- Bekleidung.

Gebr .Tannhauser - Fischmarkt1
Herren * und Knaben -Bekleidung

Carl iflayer im, fJämL «.
Herren - HOode- Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u . K nabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Rosenstrasse 2GfibTi Kahn, manufakturwaren engros
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kitttmerle
Iah . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

schiiii -üaus Leo Heilerer & Co.,
Hauptstraße 80 , neben Einhorn - Apotheke• Bekanntes Haus für gute Waren .

Badische Polierseheihen - und Putzwoll -Fabrik
Rastatt . Groner & Bloch . Tel. 85.

Friedrich baufh. Hauptatrasse 85.

Vereinsbank Rastatt
e. G . m . b. H . Pos tstraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz o . m . b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere.

Wlikulm SiierleR
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

mmaasammmmmmmaamamm

Gebr . Blechner , Nacht .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhaus

Anton IHatheis (Inii. : Äug, Mathels)
Kaiserstr . 35 SChllhUfarBll k?«8r - 1882 .

S. Well & Sühne
P. M. Gräiinger “““ä ““

Damen- , Kinder - und Herren - Konfektion .

d » . BEsrt « ! SS 3 & !
Kinderwägche , Pelzkragen .

Riohard Ba . er , Rastatt
Lumpen- nnd Papiersortieranstalt (

Einkauf von Lumpen - und PapierahfSllen.

Carl Frick JCaufhaus
Inh . : Vi. Zahler,Rastatt
Vhsehs , Kurz- ul Wollwaren . JW * • ÖII 1 IA

Btth ! 1. B. 1IÄ1

KanfimagnsWagnerfpir£ £
Bühl (Badenl . l’eleplion 155.

J. Bierig & Rosenfeld , liiilil i . 6 .
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 50
lür Büro u . Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19 .

liloll netter & üacohl . Biiiil (Baden )
Eiacn und Metalle :i Maßchineafabrlk and Risengieaserei

Telegr, -Adresse ' MetellnetterBUhlb &den — Fernruf01 a. 218
eu? a l | | tVfqinM Stärke -, KlebstoS- u .

Pflanzenleim - Fabrik
Altschweier — Bühl i . B .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einricl\tungs -

Gesellschaft m . b. H.
Oos = Baden .

WM
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Wie gesagt :
Goschmack , Aroma und Farbe
einfach tadellos ' Jedem Fein¬
schmecker bereiten die hervor¬
ragenden Mischungen mit 10°/o,
25 ° i0 u - 40°/0 Bohnenkaffee einen
wirklichen Hochgenu3. Darum :

Trinke Quieta !

Auf die Tagesordnung der Dienstag » de« 1 ».
September d». I ». und crfordrrlichcnfall » an
den folgenden Tagen , jewcil » nachmittags 4 Ubr ,
im großen RathanSsaal stattstndenden öffentlichen
Bersammlnng de» BNrgerau »schusie» ist al» wei¬
terer Gegenstand gesetzt worden :

Erlassung eine? Gemcindebeschlusse» über die
Festsetzung der Gebühre » ( 143). 1731

Karlsruhe , den IS. September 1922.
Der Oberbürgermeister.

Preise fiir freie VMlvaren.
Ab Montag , den 18 . September 1032 , werden

insolge der weiter gestiegenenEinkaufspreise sämtlicher
Rohstoffe folgende BerkaufSpreise festgesetzt :

Wafferweck , 80 gr
Weißbrot , 260 gr . .
Weißbrot , 600 gr . .
Halbweißbrot , 400 gr
Kornbrot , 600 gr

. 8 .— Mk .

. 22.- .

. 44 .- .

. 26 .- .

. 30 .- .
. 4.- „Tasclbrot Salzbretzeln usw. .

Tüten und Einwickelpapier werden znm Selbst¬
kostenpreis je nach Größe mit Mk. 1.— bis Mk . 10.-
in Anrechnung gebracht.

Für da» Ausbacken von Kuchen wird je nai
Größe Mk . 3.— bis Mk . 10.— berechnet.

??rcic Bäcketinnung Karlsruhe .

Grosse AnswnW ln

Pelzen
jeder Art besonders

Alaska Fuchs
Bl an Fuchs
Kreuz Fuchs
Skunks 4930 j

Üü£ Zirkel 32
1 Treppe hoch . W . Lehmann .

lUctail -Scblcitcr
für sofort gesucht

Schuellwaagen - Fabrik
Bannwald -Allee 38 . 6018

Kmffell. öSiWaiiltel.
SlhikMe«

ium vktobersest am 1. Oktober in Brette « gesucht .
Bewerbungen bi» längsten» 23 , September gegen
®K an Fritz Oehlfchlkigcr , Brette « (Baden ),

Pfarrgaffe 6, 2 . Stock [1780

| Prima gelbe |

1 SW -Kartoffelir 1
| die,den täglich von 3 —« Uhr don 50 Pfnnd 8
K ib au,gegeben . Preis M 430 .— pro Zentner . |
K Bestellungen auf Winterkartoffeln 8

^ werden daselbst angenommen . K

Laly Haas. Karlsruhe. WKW ^

^-03flt fl IOff &>>

Farben,Lacke c t
gebvftuohslertlgi 2965

für Anstriche aller Axt ,
empfiehlt Farbenhaus i
Waldstrasse 1B b . Colosseum p

b
? ^ unvsn1siüsn , ^ -

" '
Lste

der Atm,,«" ^ allen sonstigen schwerenLrkraukungei
WngaeM

■JjCltJpUjC . » ct | w; »vHM̂ t »iuc viucgi»
toi

'
rf

' Husten verschwinden, der An, .
»«((häMi* W . " »8 die SranIheltSbazillen werde«
flMtfi * ^ 4 Srvhem Erfolg seit Jahren erprobt ,
Mvroso

'cLD*bnet und empfohlen. Bestandteile : Haie .
cps . 3,6 «/. Na . br . 1.2 ®/* Dextr .mann * l J0vul j A n ad . inft

äRt . 160 — nrnfeaV; ,V' *lc,,nun 0 cll‘ V»*1®**"
baäuna ertX ' ®P u3 ‘&e 5Kt * X).—, Porto und Brr -

wert , Munchen -Slhmpheubnrg 1, 165 . [ 1000

Freiwillige Irtirriueljr.
Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens

Sonntag , den 17 . September
abends halb 8 Uhr

DeMüteMitni
mit Ball

im grossen n. kleinen Saale der Fcsthalle .
Eintritt »karten sind noch in beschränkter Zahl

bei den Adjutanten Vorr , »Goldener Adler " und
Schönherr , Kalserstr. 47 , zum Preise von 80Mark
da» Stück zu habe». An der Abendkaffc werden
Karten nur zum erhöhten Preise abgegeben.

Der Verwaltungsrak
Kcnßcr . Schönster ». 6016

3tntrairat der BüriMLie jiir
Mß-Kirlmhe not) Dnrlach .

Montag , de» 18 . Sept mber , nachmittag »
6 Nhr , im Lokal zum „Elefanten ", Kaiserstraße 42

Versammlung.
Tagesordnung :

1. Die segemvSriige Teuerung , ihre Aus¬
wirkung und unsere SteAnanahme .

2 . Die Einwanderung fremdländischer Ardeits -
kritste . 6027

Der Bollzngsrat .
I . W. « och .

öeffcntl . Eisellbchaer-
VerssMWg.

Am Sonntag , den 17 . September , vormittag »
v Nhr , findet im große « Fefthallesaal Karlsruhe
eine öffentliche Eiseubahner - Dersammlnng statt.

Menne und ScharMerdt uns Berlin.
Thema :

Allgemeine Beamten - n. Gewerkschafts -
Politik , sowie die letzte und zukünftige

Teucrungsaktio » .
Sämtliche Eisenbahner , einschließlich Staat »- und
Koinmunalbcamte haben Zutritt . Freie Aussprach«.

RclchszcimWllft Ieitschn
Eiseilda-iideimteii Md Amiirter

Ortsgruppe Karlsruhe . 6017

IVersichert Such und
Eure Angehörige bei
Eurem eigenen Unter¬

nehmen, der

Büro :

rBeiter!
ttQtftCfltti « ewerk fchaftlich

genoffenschaftlichr «

Volksfürsorge !
Karlsruhe , « Uhelmstratze 4T .

SonfHinöcrew für Brette« « . U«g.
« ingrtr . « rnoffenfch . m. ». Haftpflicht .

Am Sonntag den 24 . Sept . 1622 , nachm .
>/,» Uhr , im Saale des Gasthauses „Zum bav . Hof"

Lrdemiitze ©eneraloerifimmlnng.
Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Bericht de» AufstchtSrateS.
3. Genehmigung der Bilanz und Befchlußfaffung über

die Verteilung de» Reingewinn «.
4. Aenderuna der 88 44 , 48 , 49 und 67 de» Statuts .
6. Ersatzwahlen für Vorstand und Aufsichtsrat.

Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
und pünktliche» Erscheinen laden wir unsere Mit
fliieb«’! zu dieser Versammlung freundlichst ein.
[1779 Der « nsfichtSrat .

Heinrich Helmedach , Vorsitzender.

für langhcllfige ’/, Liter

WeiNflaschen . 18 MH.
Dordoflalchen 6 Mk^
Sedlflascheu . S Md.

usw., sowie für
Metirlle , Speicher - und

KeAergram
zable die höchsten Preise .
Offerten unter Nr . 4997
an da» BolkSsrenndbüro.

BLITZSCHNELLE

JLtlen MMI , » eiche u

V|rk»gfultt)t>i durch ktnnMidt
Enam»lint-W8rX5 .Kochst W

nadel - nislzbolz - üdkattf.
Die Gemeinde Gaggcnau
verkauft im Wege der
schriftlichen Angebots sol
gende» Radellangholz :

Stämme : 7,83km I .Kl .,
78L4 km H . Kl , 116,88 km
IH . Kl .. 32,60 fm IV . KL,
18.60fmV .« L,l,76fmVL .

Vlbfchnitte ; 1,66 fm H . KI ., 1,65 fm III . Klaffe.
Auf Prozente der seit 1. August d». IS . geltenden

LandcSgrundpreise lautende Angebote sind bis
spätesten» Dieu »tag , den 20 . »». Mt »., nach¬
mittag » » Uhr , anher etnzurelchen. Um diese Zelt
findet deren Oeffnuna statt , vollständige verzech ,
niffe find gegen Zahlung von 200 Mark von un»
erhältlich . [ 1776

Gaggeuau . de« 14. September 1922 .
Der Gemrinderak .

Schneider , Bürgermeister
Karcher , Ratschreiber .

Bruchsa ler An zeigen»
Karlen -Ausgabe

am Montag , den 18 . September 1632 , an die
Buchstaben A hl » einschließlich C . 1738

Bruchsal , den 16. September 1922 .
Kommunaloerband Bruchsal -Stadt .

KartenauSgabesteüe .

'
Codts - EnzexQc .
Heute Nacht verschied nach lang¬

jähriger Krankheit im Alter von 69 Jahren

Berilhard Her.
Karlsruhe,den 16 . September 1912 .

Die ttauernden Hiutcrhliebenen.
Die Feuerbestattung findet Montag

nachmittag */jö Uhr statt . 6019

y
(cftm km« D»mnW *

Mevlzknal - ■]
«nfl &*flt tm»l »ad«».
ä S -chrrl » cinhij. 8« /

ffSSwt « . S« !>. d« tat
ttttta . « uuttk « >md » afttatrtsi .

Durlacher 'Anzeigen .
Vrolpreis

in hiesiger Stadt ab 18 . September d» . IS .
Brot 1500 gr 28 .—
Brot 750 gr 14 .—

Bel diesem Anlast machen wir erneut darauf
aufmerksam, daß die Brotmarken nur innerhalb der
aufgedruckten Gültigkeitsdauer bet den Bäckereien
abgegeben werden dürfen . Die Bäckereien dürfen
unter keinen Umständen Marken bor dem Beginn ihrer
Gültigkeit entgegen nehmen ; e» wolle deshalb seitens
des Publikums ein derartiges verlangen an die
Bäckereien nicht gestellt werden .

D u r l a ch , den 15. September 1922 . 1732
Kommuualverband Durlach - Stadi .

TranerMte
in jeder Preislage stets yorrätig

S .Rosenhusch f Kalstrstr.l37.

Baden - Badette
vom Montag , de« 18 . September bi » eln -

chlietzlich Sonntag , de« 24 . d». Mt »., werden
>ie Marten 6, 7 und 8 mit je 750 Gramm Schwarz¬
brot oder je 500 Gramm Brotmehl zur BeUcfernng
ausgerusen. [1775

LcbenSmittelamt .

Die bereits aus dem Holzhof ausgestellten Be¬
zugsscheine Rr . 2101 —2500 und folgende, können ab
Montag , den 18 , d» . Mt » ., aus der Stadtkaffe
(vormittags ) eingelöst und daS Holz vom Holzhos
abgefahren werde». 1735

BrennstoffsteUe .

Städtische Schauspiele Baden -Baden »
KurhnuSbühne : Sonntag den 17. September 7>/.

Uhr : Meine Frau , da » Fräulein . KnrhauSbühne :
Montag , 18. 8 Uhr : Oper »au ) >ührung , Die tote »
- lugen . KurhauSvühne : Dienstag , 19. 8 Uhr : DaS
Fra » c» opfer . KnrhauSbühne : Mittwoch, 20. 8 Uhr :
Gastspiel de» Ballett » Gavrilov , Tanzabend .
SurhauSbühne : Donnerstag , 21 . 8 Uhr : D »r blaue
Heinrich . Landertheater : Freitag . 22. 8 Uhr ; Kon¬
zert Schavel >on — Schützendorf . Landestheater :
Samstag , 23. 7 ' /- Uhr : Gastspiel Kammersänarr
Leo Schiltzendors : Ter Barbier von Sevilla .
KurhanSbüline : Sonntag , 24 . 8 Uhr : Gastspiel Hanne -

1734SurhauSbühne : Sonntag , 24 . 8 Uhr :
lore Ziegler , Tanzabend .

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht .

Sonntag , 24 September 1022 , nachm , j
j 2 Uhr , im Saale des Gasthauses zum „Lamm "
\ in Dnrlach

geimai-vrftittrimlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kaffenbericht.
2. Richiigsprcchuag de» Gejchäsi» - und Kaffen-

berlcht» .
3. Beschlußfassung über die Verwendung der

Erübrig » ng .
4 . Bortrag über : „Unsere Geldentwertung uud

ihre Fo . gen sür die Konsumvereiue." Ncf. :
Geschaswjührcr Dorner .

5. Erhöhung VeS Geschäftsanteils und der Ein -
trittSgcioer .

6 . Anschluß de» Konsumvereins Weingarten an
denKonmmbereinDurlach u . Umg., e . G .m .b .H .

7. Neuwahl eine» BorstandSmiigltedeS.
8 . Neuwahl , bezw. ErgänzungSwahl von drei

AnfsichtSratSmItgliedern. (ES scheidet aus
Herr Ehr . Schucker.)

9. Satzungsänderung der 88 W, 29, 33 und 42 .
D !c Mitglieder sind mit der Bitte um zahl -

l reiches Erscheinen ftdl . eingeladen . Zutritt
haben nur Mitglieder gegen Vorzeigen der

| grauen QuittungSkartc . [1774 ]
Der « nffichtSrat . Ehr . Dahn .

vermietet bekannter
Arbeiterorganisation einen

lim» MMl
zu Bürozwcckcn. Angeb.
unter Rr . 6024 an da»
BolkSsreundbüro .

la .SlriduDoUe
verkauft zu bekannt
billigem Preis

Englman » , Klanprcchi-
straße 27IV . Geöffnet von
10—12 und 2—6 Uhr.

- lu »gcga « gen «

Kranenhaare
bezahle per Kilo bi» zu
Mk . 300 .— und überbiete
jcderzett etwa höhere An¬
gebote . Poriovergütung
oei Zusendungen von
nusterhalb .
L>»kar Decker, Haarhandl
Kaiserstraße 32, Tel . 1363 .

KURT HEINIG :

Oiegroße
Ausrede

von der
erdolchten Front
SkdrSckend»« Material v«n

>-w. , i.mv.i rv. | ».Slltvlllltf.
5 k* tfotne presse mflarM Mt
« . schlchtSfaisch . r «M M«

^eisaam- enAronimeuchltr
preis 2 Mark und
SO»/, I ««tnma <*tufd>toa

Xlart« SO Pfennig
TolksbaelibaiidJung
hrdnts . ldlintr . ll

® Empfehlung . ||
m Der verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe und

Umgebung zur gefl . Kenntnis , dass ich das

| Gasthaus zur „Krone“
83

I
in Durlach 88

übernommen habe . . . . . „ . |S1
Nach ßenovierung und Einrichtung eines Kaffees Im “ g

IL Stock empfehle ich meine Lokalitäten einschl . Säle für Q
grössere und kleinere Veranstaltungen . rm

Es wird mein Bestreben sein , meine Gäste mit guten
Speisen nnd Getränken zu bedienen und so das Vertrauen wa
der Kundscha ft zu erwerben , gg

jgj Sonntag den 17. u . Montag , den 18 . September g| |

| Grosser Kirehweih'Tanz |
38 wozu treundlichst einladet [1773 iK

| | Hubert Franken. g
838888888888888888888888

□iiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiini

Kivchweihe
Durlach-Ane .
Sonntag , den 17 . «, Montag , den 18 .
September findet die Kirihwelhe in

_ Durlach -Aue statt
Für gute Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen .

Der Wirteverei « Dnrlach -Ane .
Bei nachstehende» Mitgliedern findet an beiden Tagen bei

sehr gut besetztem Orchester

t s :

öffentliche tanzbelustipna statt , s

Karl Balzer , zum Grünen
Hof,

H . Franke » , zur Krone,
Fritz Mannherz , z . Blume,
« . Strubel , zum Lamm,
K. Wagner, z . roten Löioen ,

F . Wackershausen , zur Fest-
Halle ,K . Oehle «, z . Waldhorn,Aue ,

I . Emmert , zur Blume , Aue,
tz . « lenert , zum Adler, Aue.

imiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiimiiiHmimimMmiiiiiimmiimuiiiminmiiiiHiiimiimifE]



Nr . 216 ScimStag , den 1 (1. September 1922 Delle 8

vom

Paul Burchard.

Son ntag , den 17. September 1922, nachm . </z4 — >/.7 Uhr :
Feuerwehr - Kapelle .H * »« « JL ■ Leitung : Otto Schotte .Eintritt : Abonnenten , Erwachsene BMk , Kinder 2 MkNI£ &tii ? ? nne ,

,nten ' Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4 Mk ., ein
’

schiieftlXustbarkeitsstauer . Vorverkauf : Verkehrsverein ,Kiosk b . Hotel Germania u . Stadtgarten -Schalterkassen .Boi schlechtem Wetter fällt das Konzert aus . 1728

Badische Lichtspiele — Konzerthaus .
Reota Samstag , av«nk a Uhr letzt* wiedsrtzsuina

P ilmvortrag : f>025

Von Jeaseits der Seele (Hrfiesi)
Vorverkauf : Musikalienhaus Müller . Ecke Kaiser - u . Waldstr .WM Jugendliche haben an diesem Vortrag keinen Zutritt . |

1 JOSEPH MEESS
"

Gegr. 1857 Erbprinzenstr . 29

Grosse Garienisau-
nfl Oösi-Uluii

in der
Städt . Ausstellungshalle

bei der Festhalle

vom 9 . bis 17 . September 1922
veranstaltet vom

Gartenbauvorein Karlsruhe,
Eintrittspreis 10 Mark

(Sonntag , den 17. September B Mark )
Geöffnet von Vs 10 bis 6 Uhr .

^ n !iiiiiiiiitiiimi !iiiimiiiinmiiiiiimmummmmmmiimimmiiimmiimmmm|nmi| | , | | | ,| i|um^
Hunftgiiederbau ömlH. Ettlingen i

(Privatbetrieb ) s
Werkstätten zur Herstellung künstlicher §
Glieder und orthopädischer Schahwaren e

für Kriegsbeschädigte und Private . | =
Zweigstellen : Mannheim « Schloßwache S

Mosbach « Kronengasse6 —
Rastatt « Iller Kaserne [1733 3

Ottenlmrg « Kasernengebäude Ban I = j
Donaucschlngen « Wohrdenstraße 2 —

Karlsruhe « Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett ==
^ imniiimiiinminmmiimiiiHiiiHiiHiiiiiunitiinniiiimniiiiiiimmniuiiiiiiiiiiiiinmiHimmnnny'

Telef . 1222

1
Spozialgeschäft in 4971

j| Beleuchtungskörpern jeder Art
I Kuchen - und Haushaltungs -Artikel

I

n b i
■ flK I HB Ich empfehle mei -

■ Ar ner geehrt . Kund -
■ M q fl Â ^ nchaft Neuarbei -
m Wfl B »MM ten und Aende -

rungen in Pete -
mänioln , Jacketts und anderem
Peinwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .Neueste Modelle elngetrolfen !
Georg Kumpf , Douglasstr. 8,Ecke Akademiestraße - Kein Laden .

JßetaHbettcu
Stahlmatr ., RinbuBetten ,
Dir. an Priv ., Kat . 80 R frei
Fisennaaeltabrik Suhl (Tlir . )

SpcWl !»W
zum Einzellern .

Winterobst Mostobst
jedes Quantum , auch Waggouladungen , liefert in
Ia Qualität zuni jeweiligen Tagespreis . Bestellungen

nimmt entgegen ««,

G . Schöpf. Großhandlung
Telephon 3828 .

Lager : Alter PerjonenSahnhof , Kriegstraße 7 a .
Borteilhasteste EinkaufSquelle für Behörden Fabriken

Speiseanstalten . — Lieferung Ins Hans .

Psiindrroersteigerimz.
Am Mittwoch , den 20 .

September 1032 , vor¬
mittags von 0 Uhr au ,
findet im BersteigerungS »
lokal des Leihhauses :
Schwanenstr . 6, II . Stock
die öffentliche Verstei¬
gerung der verfallenen
Pfänder Nr . Stt» 77 bi »
mit Nr . 89122 und Nr . 1
bis mit Rr . 2808 gegen
Barzahlung statt.

DaSBersteigerungSlvkal
wird Vr Stunde dor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet.

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen. 1727

Karlsruhe , B. Seht . 1922 .
Stödt . Pfandleihkaffe .

und

Witwe
Mitte 50, mit Haushalt ,
sucht sich mit solidem Ar¬
beit"! in sicherer Stellung
wieder zu verehelichen.
Offerten unter Nr . 1778
an das BolkSfreundoüro .

.--vT - VWr. , ‘ .S- .•V -r. -,. »',,/ , - /i*. -iv.

COLOSSEUM Aii beste ! neues Variete - Programm
Anfang 8 Uhr . Sonn

4 und 8
s
^

2 Vorstellungen .

GeivMWle Karlsruhe .
Gewerbliche Fachschule .

Gemälde - Galerie Jansen
3. Borbereitnngslnrse znr Mcisterpriifnna .

Anmeldungen werden täglich während der Bürv -
stunden und am 18., 20 . und 22 . September bis abends' . ^

-

Karlsruhe , Hsri-Frisdrichstrafle32, Tel . 2331 .
Es haben tür Sept . (Herbstwoche ) neu ausgestellt :

' R.Amtsbühler .A .Dussanlt . H.Eichrodt . E.FirBrohr ,»A. Gebhard , K . F . Grether , A . Luntz , E. Pfefferle,
.R. Strass berger , Pro f. H . v .Votkmann u. and. mehr .

in bewährter Güte
tu reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auiTeilzahlnng

Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Frelbnrg , Kaiserstrasse 27.
Brachsal,Gewerbehalle a. Markt.
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinetr , 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel , Reitbahn .

G . m .
b. HBaubund

Gemeinnütziger Möbelvertrieb
Triephoo 1111 Karlsruhe ta Rondeilplsti

7 Uhr auf unserer Kanzlei , Adlerstraße Nr . 29, ent¬
gegengenommen. Auskunft wird ebendaselbst erteilt .

Nach dem 30. Septeniber dS . IS . können Anmel¬
dungen nur noch ausnahmsweise berückiichllgtwerden .

Karlsruhe , den 8. September 1922. 1704
Tie Direktionr Kuhn .

/»ulen .

BeiprogrammAusserdem

Herrenkleiderstoffe
Damenkleiderstoffe

Weiss waren
Schlafdecken 6021

Artiiur Baer
Kaiserstrasse 133,

UHilii
Koohtöpfe

ln großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den ,M1
DllliöttenTagespreifen
Nürnberger, "L
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 . neben Resi.

Anläßlich der Uebemahme des
Hotels und Weinrestaurants

Zur
■ Mi w *

W
( Ecke Markgrafen - n . Adlerstr .)

Schlachtfest
am Sumstag , den 10 . September ,verbunden mit Konzert una

üeingivorträgen .
Gute bürgerliche Küchen Ia Weine .

Um geneigten Zuspruch bittet

Der Besitzer : Ernst Biehl .
Telephon 1249.

Sonntag vormittag , ab 11 Uhr

Konzert &026
abends , ab 0 Uhr

Familien - Konzert

Badisches Landestheater .
Samstag , den 16. Septbr ., 6>/i bis nach 10 Uhr

Mk . 70 .—. Abonnement E 1
JulUis Caesar .

Sonntag , den 17. September 1929
IIV2 bis gegen 1 Uhr

Mk . 40.—
Zur Eröffnung d . Fest¬

woche
Morgenfeier ■

Kammermusik badisch.
Komponisten.

6Vj bis gegen » Va Uhr
Mk . 200 .—

Erster Abend der Fest¬
woche

Neuelnstudiert :
Othelio .

Konzerthaus .
Sonntag , den 17. September

7 bis 9V* Uhr , Mk . 80 .—
Im weissen Rössl .

Hesldenz - Siehtsplele |
Waldatr . SO — Telefon 5111 .
Samstag bis einschi . Dienstag

Praschnas Geheimnis
6 Akte . 6020

In der Hauptrolle : Fern Andra .

ßrif7Ti0r Fahrräder und
1111141161 itdhmaschinen
kaufen Sie Immer noch am vorteil ,
hafteten in der Fabrik - Niederlage

J. Seiser, Gaggenau ,
GroßcsLager InConttnental -Fahrrad -
gnmml , Fahrrad - n . Nähmaschinen - -

ZubehOr . — Reparatur . ®
^ nflflMMflMflflflM>MflMMfl» MMvl

„Chapl in hat den Balles .
“

Gesucht
werden für hier und auswärts : B Metallschielfer,2 Metalldrucker für Aluminium , 1 Feinmechaniker,8 Kaminfeger 19—30 Jahre alt , 1 Terrazzoleger ,
Zementeure , Maurer , Gipser, Zimmerleute für Eisen¬beton und Abbund , junge Küfer sür 60 U und Keller
mit Erfahrungen in Brennereien , 1 Stuhlmacher für
feine Sitz- und Polstermöbel , 1 Kartoiiagenzuschneiderfür EtuiSsasrik , Sattler und Sportartikel , Möbel¬
polsterer , junge ledige Metzger, junge Damen - und
Herrenfriseure , Schneider für Maßarbeit , 1 Melker.

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe . «*>•

Unna » » ' Srtwwssr 522 : 1 KÄ
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraßa 18
KaiseraUee 37

Gabelsbergorstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 16 .
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